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ja tägiger Modebeilage.

Unlauterer Wettbewerb.
Jm „Reichsanzeiger“ wird der vorläufige Ent

wurf eines Geſetzes betreffend Ahänder
ung des Geſetzes zur Bekämpfung des un
lauteren Wettbewerbes nebſt Erläuterungen
veröffentlicht. Neu vorgeſchlagen wird in der Novelle
u. a. die Einführung einer Generalklauſel,
welche es ermöglichen ſoll, manche jetzt nicht verfolg
bare Unlauterkeiten zu erfaſſen, die Verſchärfung
des Strafſchutzee und der Haftung des
Geſchäftsherrn für die Handlungen ſeiner An
geſtellten, Maßregel zur beſſeren Verhinverung
der Quantitäts- und Qualftätsverſchleier
ung, gegen vie mißbräuchtiche Bezeichnung der Ware
ale Konkursware und beſonders gegen die angeb
lichen Auswüchſe im Ausverkaufsweſen. Da
neben haben die Vorſchriften über die ſogenannten
Anſchwärzungen und über die mißbräuchſiche Be
nutzung fremder Geſchäftsbezeichnungen eine Erweiter
ung eifahren. Weitergehende Wünſche von Intereſſenten
ſind unberückſtchtigt geblieben. So iſt auch die Frage
der Beftechung von Angeſtellten kaufmänniſcher und
induſtrieller Betriebe als noch nicht reif, ausgeſchieven
worden. Ebenſo die geſetzliche Reglementierung des
Ausſtellungsweſens. Ferner hat man auf Maßnahmen
verzichtet, um die vorgeblichen Mißbräuche auf dem
Gebiete des Zugabeweſens und der Rabattge wahrung
zu bekämpfen. Die auf das Ausverkaufoweſen be

in Mitteilungen, die für einen größeren Kreis von
Perſonen beſtimmt ſind, den Verkauf von Waren
unter der Bezeichnung eines Aueverkaufs ankündigt,
iſt gehalten, in der Ankündigung vie Sünde ar
geben, die zu dem Ausverkauf Anlaß gegeben haben.

Durch die höhere Verwaltungsbekörde kann für
beſtimmte Arten von Ausverkäufen angeordnet werdey,
daß vor der Ankündigung es Ausverkaufs bei der
von ihr zu bezeichnenden Stelle Anelge über den
Grund des Aueverkaufs und den Zeüpunkt ſeines
Beginns zu erſtatten ſowie ein Verzeichnis der aus
zuverkaufenden Waren einzureichen ſſt.

s 10. Mit Geldſtrafe bis zu fünfhundert Mark
oder mit Gefängnis bis zu einem Jahr wird veſtraft,
wer im Falle der Ankündigung eines Ausverkaufs
Waren zum Verkauf ſtellt, die den durch die An
kündigung betroffenen Waren nachträglich hinzugefügt
worden ſind, oder für deren Verkauf der bei der An
kündigung angegebene Grund des Ausverkaufs nicht
utrifft.ß Mit Geldſtrafe bis zu einhundertundfünfzig

Mark oder mit Haft wird beſtiaft:
1. wer der Vorſchrift des 9 9 Abſ. 1 zuwider es

unterläßt, in der Ankündigung eines Ausverkaufs
die Gründe anzugeben, die zu dem Ausverkauf
Anlaß gegeben haben

2 wer den auf Grund des 9 9 Abſ. 2 erlaſſenen
Anordnungen zuwiderhandelt, oder bei Befolgung
dieſer Anordnungen unricht ge Angaben macht.

s 12. Der Ankündigung eines Ausverkaufs im
Sinne des 8 9 Abſ. 2 des 6 10 und des s 11
Nr. 2 ſteht jede ſonſtige Ankundigung gleich, welche
den Verkauf von Waren wegen Beendigung des
Geſchäftsbetriebe, Aufgabe einer einzelnen Waren
gattung oder Räumung eines beſtimmten Waren
vorrats aus dem vorhandenen Beſtande bettifft.

S

Die Entſcheidung des württembergiſchen
Kult miniſteriums in der Angelegenheit

Günter-Kepler
iſt gefallen und wird von ven liberalen Blättern des
Landes mit unverdohlener Befriedigung aufgenommen.
Das Siuttgärter „Neue Tagblatt“ ſagt z. B.

„Die Veröffentlichung des „StaatsAneigers“ reiht
ſich dem Vorgehen der phloſophiſchen Fakultät und
des akademiſchen Senais in Tübingen würdig an
auch läßt ſie gar keinen Zweifel darüber, daß der
Staat Württemberg dreierlei mißbilligt:

Donnerstag

Huellenangabe geſtattet. Für Rüdgabe unverlangter Einfendungen keine Verbindlichkeit. mit neuesten Marktnotierungen. ſpäteſtens 10 Uhr

a
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1. den Verzicht des Univerſttäſsprofeſſors Dr. Günter
auf ſeine recte angekündigte Vorleſung,

2. die Ueberſchreitung der Amtsbefugniſſe ſeitens des
Konpvikisvireklors Dr. Rek,
die Einwirkung des Biſchofs auf eine reine
Univerſttätsangelegenheit.

Damit iſt die Hoheit des Staates in Hochſchul
dingen einwandfrei gewahrt und verteidigt gegenüber
den Bevormundungs und Unterdrückungsgelüſten der
Kirche. Damit iſt aber auch eine Garantie gegeben,
daß der Staat jedem ſolchen Vorgehen der Kirche
könftig ebenſo unzweidentig entgegentreten wird dieſe
Garantie iſt überaus wertvoll im Zeitalter der Enzyklika
und gibt uns ein Recht, auf unſere Unterrichts
verwaltung ſtolz ſein zu dürfen.“

Die in Heilbronn erſcheinende „Necka re3tg.“
zohlt der Regierung ihre Anerkennung, daß ſie, ob
wohl der Fall Günter praktiſch bereits erledigt ſei.
trotzdem „die ganze Frage Pnzipiell mit aller Deut
lichkeit Kargelegt hat und dem Biſchof gegenüber klipp
uns klar ausſpricht, daß er keine Befugnis hat,
gegenüber einem Univerſttätslehrer eine auf die Beein-
fluſſung ſeiner Lehrtätigkeit abzielende Einwirkung aus
zuüben, daß vielmehr hierüber lediglich vie
Staatsregierung zu entſcheiden hat. Dieſe
kirchenpolitiſch programmatiſche Kundgebung der Re
erung erſcheint als das Bedeutſamſte an der ganzen
Aktion

Und der demokratiſche Stuttgarter „Beobachter“

é ie folgt ennend vernehmen Ernſt
miniſteriums r Gorm milde, in ach
aber durchaus entſchieden werden die Rechte des
Staates gewahrt und Hie Uebergriffe der kirchlichen
Funktionäre in den Rahmen zurückgewieſen, den die geſetz

lichen Beſtimmungen gezogen haben. In allen Kreiſen, in
denen die Freiheit der Wiſſenſchaft und das Ober
aufſtchtsrecht des Staates auch den kirchlichen Gemein

ſchaften gegenüber als kulturelle und ſtaotliche Not
wendigkeit erachtet werden, wird vieſe Entſcheidung des
Kultus miniſteriums Fleiſchhauer als eine vollauf
berechtigte und die Würde des Staates
wahrende beurteilt werden.

Würde in Preußen die liberale Preſſe in einem
ähnlichen Falle ebenſo berechtigten Grund haben, mit
einer Aktion des Kultus miniſteriums zufrieden zu ſein,
wie dies hier in Württemberg der Fall war? Es
gibt Leute, die in dieſer Beziehung trotz der neuen
Antizentrums Aera! ziemliche Skeptiker ſind!

Die Vorgänge in Marskko
Jm Nordoſten Marokkos geht es munter vorwärts

mit der Ofkupation marokkaniſchen Gebieis durch die
Franzoſen. Jmmerhin leiſten die Marokkaner ver
zweifelten Widerſtand, aber gegen die modernen
Fruerwaffen kann die noch ſo große Tapferkeit der
ſchlecht bewaffneten Eingeborenen nicht aufkommen.

Aus Paris wird uns über die bereits kurz be
richteten Erfolge der franzöſiſchen Truppen noch be
richtet:

General Lyautey beſtätigt telegraphiſch, daß
Oberſt Felineau am 15. Dezember die Schluchten
von Ain Sfa und drei Dörfer erobert hat,
welche dieſe beherrſchen. Nachdem am 13 Dezember
Gewehrſchüſſe mit einer Patrouille von Gumiers ge
wechſelt waren, begann die Vorhut am 15. Dezember
um 9 Uhr morgens den Angriff und eroberte einen Hügel
am ſüdlichen Ufer des Wey Bu Sir Chebet Khieſſa;
während eine Kolonne die Gärten und den Markt von
Ain Sfa erſtürmte, drang eine große Maſſe von Marok
kanern aus den Talmulden weſtlich von Ain Sfa vor
ſie wurde aber durch Kavallerte, die von Infanterie
ſtaffeln unterſtützt wurde zutückzeworfen. Die
Artillerie konzentrierte ihr Feuer auf zwei Dörfer
auf der Höhe des Tales, die allmählich erobert
und zerſtört wurden. Die Marokkaner, die
verſuchten, die linke Flanke der franzö
ſiſchen Truppen von hinten anzugreifen,
wurden mit großen Verluſten zurück
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geworfen. Das Scharmützel war um fünf Uhr
abends beendet. Auf ſeiten der Franzoſen waren 13
Verwundete unter dieſen ein Leutnant Drei Soldaten
ſud ſchwer verwundet Die Fran oſen deſehen augen
blicklich den Markt und die Quellen von Ain Sfa
ſowie den Hügel, ver den Cingang zu den Schluchten
beherrſcht.

Weiter wird dem „Matin“ gemeldet, daß vie
Kolonne Branklère in Scherag angekommen iſt. Auch
dieſe zweite Kolonne hat einen harten Strauß zu
beſtehen gehabt. Wie „Peiit Pariſten“ meldet, iſt
es am Montag bei Scherag zwiſchen der Kolonne
Branlierd und den Den Snaſſen zu heftigen Kämpfen
gekommen.

Wie der „Matin“ melvet, ſoll dem Stamme der
Beni Snaſſen unter folgenden Bevingungen Friede
gewährt werden: Zahlung einer Geldbuße von 100
Francs für jede Familie, Erbauung einer Straße über
den Paß von Gerduß, wodurch eine direkte Ver
bindung von Port Say nach Udſchda hergeſtellt würde,
Rückgabe der von den Beni Snaſſen erbeuteten Lebel
gewehre, ſowie ſchließlich Recht des freien Durchzuges
in den Gebieten ſämtlicher Stämme.

Am Dienstag telegraphierte General Lyautey: Die
Beni Menguſch haben Delegierte entſandt, die
über die Bedingungen zur Unterwerfung ver
handeln ſollen. Die Kolonne Branliétes hat ihr
Haupflager bei der Quelle Sidi Mohamed bu Betkan
zehn Kilometer von Scheraa aufgeſchlagen.

Dem Gegenſultan Mulay Hafid ſcheint
Kufän glichen Erfolgen wieder ſchlecht

ſtamme geſchlagen, nach Marrakeſch zurückzekehrt. Jm
Zavjigebiet ſoll Kaid Glaoni verwundet worden ſein,
Si Aſſſa ſoll als Flüchtling beim Abdaſtamme weilen.
Wenn ſich die Nachricht beſtätigen ſollte, ſo iſt Saft
von den Truppen der Regierung bereits wieder ein
genommen worden. Weiter ſtand in Tanger Briefe
aus Rabat eingetroffen. wonach Mulay Hafid dem
Sultan Abdul Aſts ſeine Unterwerfung angeboten
haben ſoll, vorausgeſetzt, daß dieſer ſein gegenwärtiges
Miniſterium entlaſſe. Mulay Hifid verlange vor
alle die Entlaſſung der Brüder Tazzi, er habe aber
nichts dagegen, daß Ben Siiman und Ben Jeſch im
Minißerium verbleiben. Wenn vas alles nur keine
Erfindungen ſind!

Zu dem deutſch engliſchen Zwiſchenfall
im Perſtſchen Goif veröffentncht die „Weſerztg eine
Zuſchrift des Geographen Hermann Habenicht in
Gotha, nach der die Jſel Abu Muſa nicht perſtſch
ſei, ſondern laut amtlichen Bekanstmächungen unter
britiſchem Schutz ſteht. Iſt das richtig ſo erklärt ſich
um ſo eher das Eingreifen der englichen Behörden
Aber es iſt noch nicht ſicher auesgemacht, daß die Jaſel,
von der man die Deutſchen vertrieb, unter engliſch em
Schutz ſteht. Die Beſitgoerhäliniſſe ſind überaus
ſtreitig. Die Pflicht der deutſchen Regierung, den
Streitfall zu unterſuchen und energiſch einzugreifen,
wenn Deutſchen Unrecht geſchah, bleibt unter allen
Umſtänden beßeben.

OeſterreichUngarn. Der Ausgleich iſt
fertig. Nachdem das Notgeſetz bereits vom unga
riſchen Abgeordnetenhauſe erledigt iſt, hat auch das
öſterreichiſche Abgeordnetenhaus das Seine
getan, um das J slebentreten des Ausgleichs zum
1 Januar zu ermöglichen. Er lehnte am Montag
ſämtliche Minoritätsvoten uad verſchiedene andere An
iräge ab und nahm die einzelnen Artikel beider den
engeren Ausgleich bildender Geſetze ſamt dem Schluß
protokell ſowie zahlreiche Reſolutionen an,
darunter eine Reſolution Sillinger, durch die die
ungariſche Regierung erſucht wird daß das Nationali
täten Geſetz von 1868 im Geiſte voller Freiheit, Ge
rechtigkelt und Hamanität durchgeführt werde. Hier
auf wurde die Verhandlung abgebrochen. Die
Ruthenen verzichteten auf wörtliche Verleſung des Ein
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laufes. Am Schluß der Sitzung ſprach Romanezuk
im Namen des Ruthenenklubs ſein tiefſtes Bedauern
über den von ſeiner Partei hervorgerufenen Skandal
aus und bat das Haus um Entſchuldigung. (Bei
fall) Am Dienstag ging dem Abgeordnetenhauſe
ein Antrag der Abgeordneten Chiart und Erb zu,
in dem der Geſchäftsordnungs Ausſchuß beauftragt
wird, binnen ſechs Wochen einen Entwurf betreffend
die Abänderung der Geſchäftsordnung zur
Beratung und Beſchlußfaſſung vorzulegen. Nach
Verleſung des Antrages ſetzte das Haus die Spezial
debatte über die Ausgleichsvorlagen fort und
verhandelte über die zweite Gruppe, das Quotengeſetz
betreffend. Das Quotengeſetz wurde in zweiter Leſung
unverändert angenommen. Hierauf begann die
Spezialdebatte des Geſetzentwurfs betreffend den Bau
der dalmatiniſchen Eiſenbahnen.

Rußland. Durch kaiſerlichen Ukas wurden
die Friſten des verſtärkten Schutzes verlängert in den
Gouvernements Woroneſch, Poltawa, Minsk und
Tula, in den Kreiſen Pruſchary und Kobrin
(Gouvernement Grodno), in der Stadt Tiraspol
(Gouvernement Cherſon), im Gebiet der Eiſenbahn
linien Moskau Niſchni-Nowgorod und Moskau
Murom und der Eiſenbahnen in den Grenzen des
Gouvernements Wladimir. Der in ganz Polen
verbreitete Verein „Maziesch schkolna“ iſt
von dem Generalgouverneur Skalon geſchloſſen
worden. Zu der letzten Meuterei bei ver
Garniſon von Wladiwoſtok wird weiter gemeldet:
Jm Verfolg ver gerichtlichen Unterſuchung gegen die
Teilnehmer an den Meutereien, welche das Minen
bataillon und mehrere Torpedoboote am 29. und
30. Oktober unternahmen, ſind auf Befehl des
Kommandanten der Feſtung abermals 75 Soldaten
dem Gericht übergeben worden. Der neue
deutſche Botſchafter in Petersburg, Graf
Pourtalss, iſt am Montag in der ruſſiſchen
Hauptſtadt eingetroffen.

England. Ueber Englands Seerüſtung
hielt der erſte Lord der Admiralität, Lord
Tweedmouth am Sonnabend bei einem Feſtmahl
der Liverpooler Schiffsmakler eine Rede, in der er
zunächſt anerkannte, daß den Steuerzahlern durch vie
Ausgaben für die Flotte große Laßen auferlegt würden,
und dann erklärte, die engliſche Flotte müſſe
hinreichend ſtark ſein, um Englands Ueber
gewicht zur See zu ſichern. Dies ſri kein
agreſſtver Ton, denn die Regierung habe weder vie
Abſicht noch den Wunſch, irgend eine fremde Macht
anzugreifen aber dem engliſchen Handel müſſe Schutz
gewahrt werben. Er wie ſeine Kollegen ſeien beſtrebt
ſo ſparſam wie möglich zu wirtſchaften, wenn ſte jedoch
große Forderungen zu ſtellen hätten, müſſe das Land
ſte unterſtützen. Der engliſche Kriegsminiſter
Haldane hielt in Hanley eine Rede, in der er auf
die wachſenden Bevölkerungen von Deutſchland und
den Vereinigten Staaten hinwies. Er ſagte, vie Zeit
könnte kommen, wo England nicht gänzlich von der
Flotte abhängig ſein könnte und ſich auf das Landes
verteidigungsweſen verlaſſen müßte.

Türkei. Montenegro und die Türkei
wollen ihre Grenzhändel in Güte ſchlichten. Cin
Jrade beauftragt Reſchid Bey, den türkiſchen Bot
ſchafter in Rom, mit dem montenigriniſchen Geſchäfts
träger in Konſtantinopel zwecks gütlicher Beilegung
des montenigrintſch türkiſchen Zwiſchenfalls wegen einer
Blockhauserrichtung im Grenzgebiet nach Centinje ab
zureiſen. Andererſeits iſt der in Konſtantinopel
akkreditierte Geſchäftsträger von Montenegro
abgereiſt, ohne einen Vertreter zurückzulaſſen, er
hat aber bei ſeiner Abreiſe die Hoffnung ausgeſprochen,
daß er bald zurückkehren werde. In diplomatiſchen
Kreiſen wird die Abreiſe als Abbruch der Beziehungen
betrachtet. Wie weiter gemelbet wird, hat der
ruſſiſche Botſchafter Sinswjew dieſer Tage
als Doyen der Botſchafter bei der Pforte eine von
den Vertretern der ſechs Großmächte unterzeichnete
Kollektivnote übergeben, die auf Grund ves
Mürjſteger Programms und der darin enthaltenen
Verpflichtungen der Pforte die Verlängerung der am
Sonntag abgelaufenen Mandate des Generalinſpektors
und der Zivilagenten ſowie auch der Delegierten zur
mazedoniſchen Finanzkommiſſton und gleichzeitig auch

der erſt im April erlöſchenden Mandate der Gen
darmerieoffiziere verlangt.

Bulgarien. Auf Erſuchen des Unterſuchungs-
richters beſchloß die Sobranje am Montag Auf
hebung der Jmmunität und Auelleferung des Ab-
geordneten Straſchimiroff, welcher ver intellek
tuellen Mitſchuld an der Ermordung Sarafows und
Garwanows bezichtigt wird. Während der Ausliefe
rungsdebatten kam es zwiſchen dem der Regie
rungspartei angehörigen Abgeordneten Jonoff und dem
Nationaliſen Siawow im Sitzungsſaale zu einer
Raufſzene, die in den Wandelgängen ihre Fort
ſetzung fand. Jm Rilokloſter an der türkiſch
bulgariſchen Grenze fand nach einer Meldung der
Wiener „N. Fr. Preſſe in der Nacht zum Sonn
abend eine Dynamiterploſion ſtatt, die einen
Teil des ausgedehnten Gebäudes zerſtörte. Das

Kloſter war ein Herd der mazedoniſchen Banden-
bewegung. Wahrſcheinlich haben bulgariſche Komitat
ſchis im Kloſter unvorſichtig mit Dynamit hantiert.

Perſien. Die Wirren in Perſien dauern
fort. Wie vom Montag gemeldet wird, ſtrömte das
Volk bei dem Parlamentsgebäude und der benach
barten Moſchee zuſammen und nahm vie dort vor
handenen Waffen an ſich. Die Gegner des
Parlaments verſammelten ſich auf dem Artillerieplatz.
Das Parlament beſchloß, ſtatt eine Abordnung an
den Schah zu ſenden, eine ſchriftliche Anfrage an ihn
zu richten.

China. Eine Maſſenverſammlung von
Chineſen in Kanton beſchloß, daß die eng
liſchen Waren boykottiert werden, und daß
die in engliſchen Dienſten ſtehenden Chineſen in den
Ausſtand treten ſollen, falls die engliſchen Kanonen
boote, die auf dem Weſtfluſſe den Patrouillendienſt
verſehen, nicht zurückzezogen werden.

Japan. Jn einem außerordentlichen
japaniſchen Kabinettsrat ſind nach dem
Londoner „Daily Telegraph“ am Sonntag folgende
Beſchlüſſe gefaßt worden Vom nächſten Jahre ab
werden Aus gaben für das Militätweſen im Betrage
von 20 Millionen Hen jährlich auf 6 Jahre hinaus-
geſchoben. Die Flottenausgaben werden im nächſten
Jahre um 5 Millionen und für die nächſten 6 Jahre
um insgeſamt 53 Millionen verkürzt. Während der
nächſten 6 Jahre beträgt die geſamte Herabſetzung für
die Marine, Armee und für andere Zwecke durch
ſchnittlich 40 Millionen jährlich. Die erhöhte Steuer
auf Tabak, Sake (Reisbranntwein) und Zucker und
die ntue Steuer auf Petroleum werden jährlich
30 Millionen ergeben.

Südafrika. Mit dem Kaffernauffſtand
ſcheint es ſchnell zu Ende gegangen zu ſein.
Dinizulu iſt am Montag in Pietermaritzburg ein
getroffen und in das Zentralgefängnis verbracht worden.

Südamerika. Die wirtſchaftliche Lage
in Chile hat ſich, nach der „Agence Haävas“, merk
lich gebeſſert. Das Publikum hat ſich beruhigt
und aufgehört, die Depois aus den Banken zurück
zuziehen. Die Banken werden, falls erforderlich, von
ver Regierung unterſtützt werden.

Nordamerika. Aus Waſhington meldet ein
Telegramm Der ſoeben erſchienene Jahresbericht
des Marineſekretärs betont, daß die Vereinigten
Staaten zurzeit unter den Seemächten die zwelte
Stelle einnehmen und zwar hauptſächlich infolge
Fertigſtellung einer größeren Anzahl erſtklaſſtger Linien
ſchiffe und Panzettreuzer m den letzten Jahren. Dieſe
Stellung könne aber nur feſtgehalten werden, wenn
der Kongreß mehr Schiffe vewillige; be
ſonders ſei es von höchſter Wichtigkeit, daß die alten
und tatſächlich veralteten Schiffe durch ſolche neueſter
Bauart erſetzt würden. Es werden daher für das
Jahr 1908 nicht weniger als 28 neue
Schiffe, die einen Geſamtkoſtenaufwand von 292
Mihlionen Mark erfordern, beantragt, und zwar
4 Linienſchiffe, 4 Aufklärungskreuzer, 10 Torpedo-
bootszerſtörer, 4 Unterſeeboote, 1 Munitionsſchiff,
1 Werkſtattſchiff und 4 Geſchwaderkohlendampfer.
Ferner ſollen zwei bereits vorhandene Kreuzer zu
Minenlegern umgebaut werden. Die Baukoſten für
vie einzelnen Schiffsklaſſen betragen Linienſchiffe je
39,9 Millionen Mark (d. h. ohne Ausrüſtung, nur
Schiffskörper, Maſchinenlage und Armierung) Auf
klärungsſchiffe je 10,5 Millionen Mk. Zerſtörer je
3 4 Millionen Mk., Unterſeeboote je 1,6 Millionen
Mark, Munitions- und Kohlendampfer je 7,35 Mill.
Mark und das Werkſtattſchiff 8,4 Millionen Mark.

Heuts ch la n d.
Berlin, 18. Dez. Zur Abendtafel im Neuen

Palais beim Kaiſerpaar waren am Montag
Generaladjutant v. Scholl und Gemahlin geladen.
Dienstag morgen begab der Kaiſer ſich im Auto
mobil nach Berlin. Um 2/, Uhr empfing der Kaiſer
im Königlichen Schloſſe den Geheimen Rat Profeſſor
Busley, welcher Seiner Majeſtät die goldene Mevaille
der Schiffbautechniſchen Geſellſchaft überreichte. Um
1 Uhr fand bei dem Kaiſer im Königlichen Schloſſe
eine Frühſtückstafel ſtait, bei welcher der Kaiſer
zwiſchen dem Prinzen Ludwig von Bayern und dem
Reichskanzler ſaß. Abends folgte der Kaiſer mit
dem Prinzen Ludwig ven Bayern und dem
Kronprinzen einer Einladung des Fürſten Bülow
nach dem Reichskanzlerpalais, woſelbſt aus Anlaß der
Jahresverſammlung des Deutſchen Muſeums eine
Feſtlichkeit ſtattfand, zu der zahlreiche Gäſte erſchienen
waren. Herr Profeſſor Linde hielt hier einen Vortrag
über „Die Schätze der Atmoſphäre“. Der Kaiſer
unterhielt ſich nach dem Vortrag kurze Zeit mit dem
Staatsſekretär v. Tirpitz. Für die höchſten Herr
ſchaften folgte ſodann ein Souper, an dem 24 Perſonen
teilnahmen. Für die übrigen Geladenen waren Er
friſchungen an Büfetts in den unteren Räumen des
Palais bereit gehalten. Später hielt der Kaiſer
Cercle und kehrte ſodann noch am ſelben Abend nach

dem Neuen Palais zurück.

(Zum Tode der Königin-Witwe von
Sachſen Am Dienstag adend 9 Uhr erfolgte die
feierliche Ueberführung der Leiche der
Königin Witwe von Villa Strehlen in vie
katholiſche Hofkirche in Dresden. Eine dichtgedrängte
Menſchenmenge harrte in ehrfurchtsvollem Schweigen
des Zuges, der ſich unter dem Grläut ſämilicher
Glocken der Stadt langſam durch die mit düſterem
Trauerſchmuck verſehenen Straßen bewegte. Den
Trauerzug eröffneten zwei Züge des Gardereiter
Regiments, denen der Dienſt der verewigten Königin
folgte. Unmittelbar hinter dem Sarge ſchritten der
König von Sachſen mit den Prinzen des königlichen
Hauſes. Es folgten die Hofſtaaten, die fremden
Fürſtlichkeiten uſw. Als der ſechsſpännige Leichen
wagen vor dem Portal der Hofkirche angelangt war,
hoben zehn Hoflakaien den Sarg vom Wagen und
trugen ihn nach dem Hochaltar. Nach der Ein
ſegnung und einer kurzen, ſtillen Andacht verließen
die Teilnehmer die Kirche. An der Leiche halten
Kammerherren und Pagen die Totenwache. Jm
Wintergarten der Villa Strehlen hatte am Rach
mittag eine kurze Trauerfeier ſtattgefunden, welcher
der König, die Prinzeſſin Mathilde, Prinzeſſin Johann
Georg u. g. beiwohnten.

(Prinz Joachim Albrecht von
Preußen), der, wie bereits gemeldet, zur Dienſt
leiſtung beim Kommando der Schutztruppe komman
diert iſt, hat am Montag ſeine Tätigkeit dort auf
genommen.

(Zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten)
des verſtorbenen Königs von Schweden iſt
Prinz Heinrich als Vertreter des Kaiſers am
Dienstag um 9 Uhr vormittags an Bord des Kreuzers
„Königeberg“ nach Malmö abgereiſt, von wo er ſich
mit der Bahn nach Stockholm begibt. Der Kron
prinz von Rumänien, Großfürſt Konſtantin
von Rußland und Prinz Max von Baden
fuhren Dienstag morgen vom Stettiner Bahnbof zu
den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Stockdolm ab.

Reichskanzler Fürſt Bülow)
empfing den bisherigen großherzoglich ſächſtſchen
Bevollmächtigten zum Bundesrat Staatsrat Dr.
Paulsſen und deſſen Nachfolger Miniſterialdirektor
Dr. Nebe.

Kultusminiſter Dr. Holle) empfing
dieſer Tage eine litauiſche Abordnung, die ihm die
Wünſche der Litauer betreffs Erteilung des
Religionsunterrichts in den Volksſchulen in
litauiſcher Sprache vortrug. Der Miniſter hat,
wie Berliner Blätter melden, die Litauer ſehr freund
lich empfangen und ſeine Bereitwilligkeit erklärt,
dafür zu ſorgen, daß die Beſtimmungen auch befolgt
werden.

rrrrrochcccccchGerichtsverhandlungen.
Fünf Kroaten zum Tode verurteilt. Der

Durbuſcher Raubmord beſchäftigte Dienstag das
Reichs gericht. Jn der Nacht zum 20 Juli d. J. wurden
der 60 jährige Wirt Naaf in Durbuſch, deſſen 54 jährige Frau
und deſſen 86 Jahre alte Tante, die Witwe Lohmar, von
mehreren Perſonen in der ſchrecklichſten Weiſe ermordet und
beraubt, als ſie gerade verſchiedenen Gäſten die Nachquartiere
anweiſen wollten. Zunächſt lag völliges Dunkel über der
Sache, bis ſieben Kroaten und eine Frau als Täter bezw.
Anſtifter ermittett wurden. Vom 23. bis 27. Oktober hatte
ſich das Schwurgericht Boms mit dieſen Perſonen zu beſchäf
tigen. Eine Perſon wurde freigeſprochen. Drei Ange
klagte wurden wegen Raubmordes zum Tode
verurteilt, zwei andere, der Arbetter Milos
Kantar und der Schachtmeiſter Daniel Beslac wegen An
ſtiftung zum Raubmorde gleichfalls zum Tode, zwei
weitere Perſonen zu Freiheitsſtrafen, weil ſie von dem geplanten
Verbrechen, obwohl ſie Kenntnis davon hatten, keine Anzeige
erſtattet haben. Von den fünf zum Tode verurtellten Männern
haben zwei nicht Reviſion eingelegt; einer von ihnen hat ſich
im Gefängnis erhängt. Zur Verhandlung vor dem Reichs
gerichte kamen nur die Reviſionen des Mörders Erdarbeiter
Alfred Kokotovic und der ſchon genannten Anſtifter Kantar
und Beslac. Die Reviſionen wurden verworfen und das
geſamte Urteil iſt nun rechtskräftig.

Der Prozeß gegen die Schwindlerbaunde
Will, die große Betrügereien verübt hatte, endete, nach
einer Meldung aus München, mit der Verurteilung des
Anführers Johann Will zu 14 Jahren Zuchthau s und
der anderen Hauptattentäter zu acht und neun Jahren
Zuchthaus. Einige weitere Angeklagte erhielten Strafen
zwiſchen 14 Tagen und 1/2 Jahren Gefängnis.

Beſtätigtes Todesurteil. Wegen Mordes iſt
am 17. Oktober vom Schwurgericht Güſtrow der Vorſchnitter
Anton Regmer zum Tode verurteilt worden. Er
hat am 10. Auguſt die polniſche Schnitterin Frau C. er
mordet. Seine Reviſion wurde Montag vom Reichsgericht
als unbegründet verworfen.

Vermischtes.
(Blutiges Rencontre mit einem Wilderer.)

Jn den Waldungen bei Schwengfeld in der Nähe von
Schweldnitz, wurde in der Nacht zum Sonutag der Jagdauf
ſeher Kan ter aus Schwengfeld, der einen Wilderer geſtellt
hatte, durch mehrere Schüſſe in die Bruſt ſchwer verletzt. Der
Wilderer entkam. Der Verletzte wurde in das Schweidnitzer
Krankenhaus gebracht.

Landankäufe zu r r Das Reichsamt des Jnnern kauſte in Brunnsbüttelkoog 29 Hektar
a 6000 Mark zu Marinezwecken (Dockanlagen, Kanal
reweiterung uſw.).

(Verhaftet) wurde nach dem „Berl. Tagebl.“ in
Duis burg der Fleiſcherobermeiſter und Stadtverordnete
Marix, der kürzlich in Konkurs geriet. Die Paſſiven be
tragen mehrere hunderttauſend Mark.
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Automobil fuhren,

Ladiem,
eventl. mit Niederlage, zu jedem Geſchäft
paſſend, zu vermieten.

J. Knoch, Markt 5.

z Eine Kuh mit dem
Kalbe

iſt zu verkanfen
Menſchau Ar. 46

Hüttig Stativ-Klapp-Camera,

9)(12, für Zeit und Woment Aufnahme,
faſt neu, nebſt Zubehör billig zu verkaufen

Markt 24.

p

Glacé-, däniſche und Waſ

S gefätterte Gtlae

Carl Zeig
Handschuhfabrik, Burgstrasse 19,

empfiehlt

ermann,
chleder- Handſchuhe in allen

Längen,
TWrikot- Handschuhe. gestrikte Hanelsehuhbe,

lange wnel Kurze Sehlipse, grosse Auswanhl,
Kragen NMansehetten, Servitens,

Hosemnträger, Krenagensehowew,
6 Hanadsehuhe,.

Eiſerne Saugpumpe
billig zu verkaufen G. Winkler.
Als Weihnachtsgeſchenfe paſſend

Die Jahrgänge der Zeitſchrift

„Gartenlaube““
von 1870 bis 1900, auch einzelne Jahrgänge,
billig zu verkaufen Winkel 7.

Veihuah armen
für inſerre Abornenten!

Handatlas, n egraphiſchem Gebiete,
beſtehend aus 150 politiſchen,

phyſikaliſchen, aſtronomiſchen u. meteorologiſchen
Originalkarten ſowie vielen Nebenkarten. Der
Drock iſt in mehreren Farben ausgeführt und
wurde auf deutliche Namenbezeichnung be
ſonderer Wert gelegt. Jn reinleinenem Einband
und vornehmer ſolider Ausſtattung eignet ſich
dieſer Prachtatlas als ein vortreffliches
Nachſchlagebuch über alle wiſſenswerten
Verhältniſſe der Erde für jeden Schreibiiſch,
für jede Familie. Jnfolge günſtigen Einkaufs
ſind wir in der angenehmen Lage, dieſen
Atlas für den geringen Preis von Mk
an unſere Leſer abgeben zu können.

in
PrachtBuch der Erfindungen v

band, rein Leinen mit Hoch- und Goldprägung
Der Verfaſſer hat es verſtanden, in zuſammen
hängenden Bildern das Werden aller möglichen
Dinge, die uns heute umgeben und die wir be
nutzen, zu ſchildern Wie wir vor 100 Jahren

wie uns ein ung ücklicher
Erfinder das Fahrrad ſchenkie, wie man ſich
vergeblich ums Perpetuum wobile bemühte
und alles ſchon verſuchte, mechaniſche Menſchen
zu konſtruieren Wir fahren mit den erſten
Dampfſchiffen, in Wikingerboten u. ſonder
baren Wagen, überall in unſerer Gegenwart
bei unſerer hochentwickelten Technik landend.
Mit über 500 Abbildungen u. geſchmack
voller Ausſtattung koſtet das Werk nur Mk.

Musſkalbu Salon Ausgabe
33 em hoch, 27 em breit

lung der beliebteſten
Eine vorzügliche Samm

rühmter Komponiſten wie
Opernpotpourris be

Mozart, Weber,
Donizettt, Bizet, Lortzing, ec., für Klavier zu
zwei Händen bearbeitet und die einzi,
exiſtierende Ausgabe mit Textunterlage. Jn
jedem Hauſe dürfte dieſes Prachtwerk freudig
begrößt werden, da es ſich als Geſchenk für
bereits vorgeſchrittene Schüler ganz beſonders
geeignet. Das Werk zeigt eine hochkünſtleriſch

ausgeführte Einbanddecke in dauerhafter
Herſt. Iung, iſt alſo eine Zierde für jede
Muſikſa umlung und dürfte jeder muſik
liebenden Familie äußerſt willkommen ſein.

Preis Mark

Salonausgahbe in demſelben For
mat und gleicher

Ausſtattung, enthaltend die beliebteſten Tänze,
Märſche und Lieder, ſowie klaſſiſche und Salon
ftücke in leichter Setzart. Auch dieſes Album,
das bereits im Vorjahre lebhaften Anklang
gefunden hat, können wir auch heute noch
abgeben für den Preis von Mk.
Allgemeines illuſtriertes Kochbuch

für die deutſche Küche
632 Seiten Text mit über 2400 Rezepten der
Koch, Back- und Einmachekunſt, 16 farbige
und 14 ſchwarze Jlluſtratienstafeln, ſowiezahlreiche Abbildungen im Text. 3

Preis Mark
Der praktiſche Rechtsbeiſtand.

Ein Führer durch die Reichsgeſetze, heraus
gegeben von Obe landesgerichterat Dr. Franz

Schierlinger.
Das neue Bürgerliche Geſetzbuch, Handels und
Wechſelrecht, Urheber und Muſterſchutz, die
juriſtiſchen Perſonen, Zivilprozeßrecht, Reichs
ſtaatsrecht, Gewerbeweſen, Arbeiterverſicherung.
Heerweſen, Geſundheitsweſen. Jn
drei Teilen komplett in Leinen ge
bunden für Mark 9

Beſtellungen auf obige Prämien werden
in unſerer Geſchäftsſtelle ſowie von den Zeitungs
austrägern jederzeit entgegengenommen. An
ſichtsexemplare liegen in unſerer Geſchäfts
ſtelle aus.

Verkag
des „Zerſeburger Correſpondent“.

Das schönste
Weihnachtsgeschenk

iſt ein

Photographiſcher

Apparat.
Jung und Alt hat Freude daran.

Praftiſche Anleitung wied koſten os erteilt.

Sämtliche photographische
Bedarfsartikel

zu Fabrikpreiſen.
Einige Apparate, an denen im Schau

fenſter der Lederbalg etwos verſchoſſen, verkauf
bedeutend unter Preis

Otto Bretsohneider,
Eisenwaren-Handlung, Kl. Ritterstr. 2 b.

e
h
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Paul Ehlert
vorm. Aug. Perl

Beſtellungen von

kleinen Würſtchen
als Chriſtbhaumſchmuck

nimmt bis Sonntag den 22. d

GKeointu. Möbus
Roßſchlächterei, Oberbreiteſtr

Momig
garant. reines Naturprodukt ans eigner
Jmkerei, das Pfund 1 Mk. einpfiehlt
Heinr. Lagler. Merſeburg. Markt 8, I.

Neujahrskarten
(zun Nameneindruck)

Albert Bruns,

I Breitestr. I.
Steindruckerei,

Mitglied des Rabatt Sparvereins.

Poſtkiſten
für Weihnachtsſendungen gibt billig ab

Paul Dhlert vorm. Aug. Perl.

M. entgegen S

Lithogr. Kunstanstalt, Buch- und

Papier u. Schreibwarenhandlung.

e BeSchulhuchhandlung u. Buchhbinderei,
Papier-, Schroeib-,

Galanterie- u. Lederwarenhandleng,
Breitestrasse 25,

am Rossmarkt,
empfiehlt sein durch Umbau Vev-
gr össertes modernis ſiertes Ge-
schäft zu

Weihnachtseinkäufen
besonderer Beachtung.

Lager aller einschlägigen Artikel zu
billigsten Preisen:

Portemonnaies, Zigarrenetuis, Brief-
und Banknotentaschen.

Damentäschchen, Musikmappen,
Sehreibmappen und -Unterlagen,

Iaschennecessaire,
Schreibzeuge in Holz und Metall,

Photographie-, Poesie- u. Postkarten-
albums, Albumstaffeleien,

Nippsachen, Ansgichtsartikel in Glas
u. Porzellan, Photographierahmen usw.
Haarschmuck, einzeln und vVerzierte

Garnituren
Feine Briefpapiere in Cassetten.

Schulranzen für Knaben und
Mädchen,

sowie sämtliche Schulartikel u.
Sehulbücher für Stadt- u. Land-

schulen.
Jugendschriften,

Maärchenbücher, Bilder-
bücher,

Gesellschaftsspiele.
e Gesangbücoher,

einfach hochelegant.
Aparten Christbaumschmuck,

Lichthalter, Dametta, Watte etc.
Bitte wmn Besiehtigung

meiner beiden Sehaufenster,
Annahme

aller Druckarhbeiten
für Geschäfts- und Privatbedark.

Puppenwagen,

Shportwagen,

Kindertiſche,

Kinderſtühle,

e Schaukeln,
J Turnapparate,

Leiterwagen,

Spielwagen

empfiehlt

um Puwrselhe
Neumarkt-

Beſichtigen Sie mein großes Lager und Sie
werden erſſaunt ſein.

e

S
rx x25 250, d. 3.50

Harko Mull pr. FlMk. 1,50
Harks Stern pr. Fl. Mk. 4,-

Jn Merſeburg bei: Carl Kunct,
Jul. Trommer, A. Welzel,

Richard Kupper, Central-Drogerie.
Gut erhaltenes Damen Winter-

jackett
iſt zu verkauſen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

15—20 Zentner Roggenstroh,
Flegeldrusch, und T iegenbock

ax Olrth.

Was ſchenke ich
zu Weihnachten?

im verbrenn bares
Spuchgefass

mit hoch ein vernickeltem Ueberdeckteller.
Deutſches Reichs Potent AuslandPatente.

Preis des verbrennbaren Spuckgeſäßes 10 Pfg.
des hochfein vernickelten Ueberdeckrellers Mk. 2

Alleinverkanf für Merſeburg
bar Gehbhardt, gr. Sixtiſtt. 1.

Smpfente zum
Weſhnachtstest

in nur prima Ware:

Dresdener TVettgänse,
hiesige Wette wuei Rrat-

Gtämse.
Pfd. von 70 Pfg an,

fette Eunten, Suppen-
iüilamer, ähmegten

wnc Wanbem,
Günse,

auch geteilt, auf Wunſch alles bratfertig
Ferner

frisehges h ossem e
starke Hasem,.

auch zerkegt.

Monrie Braun
Sand 14.

Rheumatismus,
Gicht, Nervenſchmerzen lindert ſelbſt in
veralteten Fällen in kurzer Zeit Ein
reibungen mit Throler

Latſchenkieferöl Pipumiol“
a Flaſche 1,590 Mk. DomApotheke.

Filzpantoffeln,
Filzsehunse,

ſowie alle Arten Schuhwaren empfiehlt in
größter Auswahl zu ſoliden Preifen die

Schuhwarenhandlung von
Gotthardts
ſtraße 40.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins
Starke Arbeitsſtiefel ſtets am Lager.

Maſtrindſleiſch
u. Kalbfleiſch

a Pfd. 60 und 65 Pfg.I hürnberer.
Fachce s Pertauram.

Heute

Schlachtefeſt.
Früh 10/2 Uhr Wellfleiſch.

Abends Brot und friſche Wurſt.

Dauer Restauratton.

z Heutee GSehlgehtefest.
Einen Lehrling

ſucht Oſtern Seht Schmiedemeiſter,
Merſeburg, Neumarkt.

Einen Lehrling
ſucht ſofort oder Oſtern

C PaAgs, Schmiedemeiſter, Neumarkt 50.
Erſtklaſſige Weizen und Roggen mühle ſucht

für hier und Umgegend einen tüchtigen, bei der
Bäckerkundſchaft gut eingeführten kautionsfähigen

Vertreter.
Gefl. Offerten unter Z. in der Exped. d.
Blattes niederzulegen.

Von einer größeren Lebensvper-
ſtcherung mit Nebenbranchen wird für Merſe
burg und Umgebung ein

m r 4rühriger Vertreter,
dem auch größeres Jnkaſſo übertragen wird,
geſucht. Gefl. Offerten unter O 10699 an
Haaſenſtein Vogler, A.-G., Halle a. S.,
erbeten.

Eine Anfwartung
ſofort geſucht Neumarkt 64 (neue Nummer)

Ein Lotteriglos geſunden Gegen

zu verkaufen Trebnitz Nr. 9.
Erſtattung der Jn

ſertionsgebühren abzuholen Sand 36.



In meinem diesjährigen

ausgelegt.

Otto PobKowſta,
e e Pheoodor Dbert,

Mechaniker u. Optiker,
I empfiehlt für die Feſttage in großen Mengen und in hochfeinſter kl. Ritterstr. Merseburg a. S. l. Ritterstr. 1

Vrite Schanze
Spezialgeschaft für feinste Delikatess en

anerkannt vorzügkicher Ware eintreffend: empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste sein reichhaltiges Lager aller in Mechanik l
und Optik einschlagender Artikel alsprima dent ſche Haſermaſt gän jſe (auch geteilt), S Brillen Loupen Wetterhäuſer Holzbrandapparate

Maſtenten, Maſtputerhahnen, Maſtputerhennen, Klemmer Kompaſſe Hygrometer Sterevſkopen
Brüſſeler Poularden, deutſche Poularden, Kochhühner, Lorgnetten Fernrohre Barometer Reißzeuge

e ca e L T ä T iß-SchiBlutfrische extra Stare al Aus geteitt, en a gſer Teometer e hJ Leſegläſer Krimſtecher Thermometrographen Reiß-Bretter e.
blutfriſche feine Rehrücken, Keulen und Blätter,iſt ſonge Hoſihahne r Hernen Inſluens-Masehinen, Bxperimwentisrkasten,

Indeltiongapparate, Geislersehe Böhren.
Ia. feinstgewählten zarten Beluga-Molosol-Caviar,

Gänſeleberpaſteten, Gänſeleberwurſt, Gänſerollbrüſte, S
Eeinste Braunschweiger u. Thür Wurstwaren,
S ff. Auiſchnitt und Käſe für die feine Taſel,
e fein pikanten italieniſchen Salat,Platten mit Aufſchnitt, Käſe oder Salaten in feinſter Ausführ

Frucht, Gemüſe, FiſchKonſerven. e

derleitheſtege We

zugsquelle in unüber
troſfenen KOualttätenS und Backungen. 2

Stangen-Spargel2 Pid. Doſe v. 120Pf an junge Ertzfen 2 Pf. Doſe v. 38 Pf. an
Jn ſelten ſchönen erſtklaſſigen Qualitäten vorrätig

Wallnüſſe, Haſelnüſſe, Paranüſſe, Kokssnüſſe, Taſelmandeln,
hocharomatiſche St. Michgel-Anagnas, Bananen, Tomaten,

Mandarinen, Orangen, Citronen, Datteln,
gelbe und blaue AlmerigTafeltra iuben, Taſelroſinen,

Tafelfeigen, Kranzfeigen, Maronen, Teltower Rübchen,

Pariſer Kopfſalat, Endevien, Radieschen.

e ff Schnitt-Spargel2 Pfd Doſe v. 60 Pf. an ff unge Vohnen 2 Pfd. Doſe v 28 Pf. en
e ff. gem Gemüſe 2 Pfd.Doſe v. 70 Pf. an Iff junge Karotten 2 Pfd.Doſe v. 30 Pf. an
S Ferner Roſenkahl, Vlumenkohl, Spinat, diverſe Pilze ſowie

e rheiniſche und Metzer Kompott-Früchte
in nur cxtrafeinen Qualttäten zu billigſten Preiſen. Bitte Preisliſte einzufordern.

Paul Näther Nehfl.,
343. Markt 6.

Konfituren, Kakao, Sehokolade, Tee
ine jeder prakliſchen Hausfrau willkommene, nützliche, herrliche Weihnachtsgabe S

ſind meine, nah Wunſch des Käufers gefüllten S
Weihnachtspräſentkörbchen.

Ueherzeugen Sie ſich geſ. en n e zetern Uneneht in

Matdeinen,

Zithern
s0 wie sämtliche

Streiſche, Bias- anel Sehlaginstromente,
Valis Sie Ihre Wahl mieht persöntieh treffen Können, ver
langen Sie umgehend meine Husträerte Preisliste Nr. I.

Jul. Heinr. Zimmermann.
en en Querstrasse 26/28,Rossberg

Geſchenken ſür den Weihnachtstiſch.

Cognak, Arak, Rum, Punschessenzen,
Tafelliköre zu erwößigten Preiſen.

Goldschmied,
Mersehurg, Durgstrasse 20.

Gold- u. Silherwaren-,
Silberne u Voersilh. Besteckse,

Trauringe.
Neuarhbeitsn u. Reparaturen

fummſ-lleberschune
nur beſte, bewährte Marken in und ausländiſche Fabrikate
empfehle zu wilkigsten Preisen.

Paul EXnmew, Rossmarkt [2
Hierzu eine Benage



Deutschlan d.
(Ueber den vom Reichsſchatzamt auf

geſtellten Beamtenbeſoldungsplan) haben,
wie angekündigt, die kommiſſariſchen Bera
tungen am Montag begonnen. Den Vorſitz der
Konferenzen führt Unterſtaatsſekretär Twele; das
Reichsſchatzamt iſt durch fünf, die übrigen Reſſorts
durch je zwei Kommiſſare vertreten, die Teilnehmer-
zahl beläuft ſich auf annähernd 50 Kommiſſare. Nach
der „Rationalztg.“ erſcheint es fraglich, ob ſich vie
Le noch in dieſer Woche werden beenden
afſent.

Eine deutliche Erklärung) Von dem
Abg. Dr. Müller-Meiningen hat die „Kölv.
Volks ztg.“ vor einigen Tagen behauptet, er habe
bei der Beſprechung von Parlamentariern mit dem
Fürſten Bülow anläßlich der jüngſten Kriſts den
Reichskanzler unter Tränen beſchworen, doch in ſeiner
Stellung zu bleiben, und dem Liberalismus jetzt in
ſeinen beſten Hoffnungen nicht preiszugeben. Er habe
ferner den Reichskanzler um Verzeihung gebeten für
das bisherige Verhalten des Liberalismus es werde
in Zukunft ganz anders werden. Obwohl vieſe An
gaben von uns wie von anderen Zeitungen als frei
erfunden bezeichnet wurden, hat die „Köln.
Volks tg.“ die Stirn, ihre Behauptungen aufrecht zu
erhalten und zu bemerken Hätte Dr. Müller
Meiningen in ſeiner Rede ober an anderer Stelle ein
einfaches und klares Dementi gegeben, ſo hätten wir
davon loyaler Weiſe unſeren Leſern Kenntnis gegeben.
Mit Bezug hierauf ſendet jetzt Abg. Dr. Müller
Meiningen der „Freiſ. Ztg.“ eine Zuſchrift, in der
es heißt

Auf Wunſch der „Kölg. Volkéztg.“ erkläre ich
nunmehr deutlich

1. Es iſt erlogen, daß ich unter Tränen den
Reichéekanzler bat, ſeine Demiſſton nicht zu nehmen.

2. Es iſt erlogen, daß ich den Reichskanzler um
Verzeihung für den „Liberalismus“ bat und ihm
ſagte, es ſolle nie mehr vorkommen uſw. Auch
ähnliches habe ich nicht geſagt.

3. Es iſt erlogen, daß bei jener Gelegenheit
überhaupt von Konzeſſtonen materieller Art geſprochen

wurde. e4. Es iſt alſo auch erlogen, daß wir jemals
unſere Zuſtimmung zum Reichsvereinsgeſetz „ohne
Murren“ verſprachen.

Es iſt lediglich war, daß ich erklärte, daß der
Zwiſchenfall Moltke Harden Paaſche uns nichts an
gehe, die Situation daher für uns vie gleiche ſei wie
vorher

Mit Vergnügen erkläre ich auf Anregung und
Wunſch der „Köln. Volkszig.“, daß dieſes Blatt
nichts weniger iſt als eine „Eintrittskarte ins Himmel

reich“. Dr. Müller-Meiningen.
(Zum Streit im Flottenverein) erfährt

eine Berliner Korreſpondenz von „authentiſcher Seite“
das folgende Die von München aus verbreitete
Meldung, der zufolge General Keim ſein Amt
im Deutſchen Flottenverein niedergelegt
habe, iſt unrichtig; es iſt auch ausgeſchloſſen,
daß in nächſter Zeit ab irato etwas in der Angelegen
heit einſeitig geſchieht. Das Präſtdium des Deutſchen
Flottenvereins hat beſchloſſen, die Entſcheidung über
dieſe Frage der außerordentlichen Häupt-
verſammlung zu überlaſſen. Ueber Ort und Zeit
dieſer wird die für Mittwoch einberufene Sitzung des
Präſtdiums entſcheiden. Aus Mitteldeutſchland ſoll
vorgeſchlagen ſein, die Hauptverſammlung bereils
Anfang Januar in Kaſſel abzuhalten. Die weitere
Nachricht, daß Württemberg dem bayeriſchen Landes
verbande folgen werde, iſt gleichfalls unrichtig. Man
hat dort bisher keinen Anlaß genommen, ſich mit den
bayeriſchen Vorgängen offiziell oder auch nur inoffiziell

zu beſchäftigen

(Nittelſtändler und Parteipolitik.)
Auf die politiſche Geſtnnung der ſogenannten Mittel
ſtandsfreunde wirft ein bezeichnetes Schlaglicht ein
Vorgang, der ſich vor einigen Tagen in Berlin ab
geſpielt hat. Der Zentralausſchuß der ver
einigten Jnnungsverbände Deutſchlands
hatte, wie wir in der „Voſſiſchen Ztg.“ leſen, eine
Verſammlung nach einem Zimmer des Reichstages
geladen, um in Sachen der Sicherung der Hanh
werkerforderungen und des kleinen Befähigungsnach
weiſes zu beraten, und dazu Reichstagsabgeordnete
aller Fraktionen, mit Ausnahme ver Frei-
ſinnigen und Sozialdemokraäten, geladen.
Vor Fintritt in die Tagesordnung ſprach der Ober
meiſter der Berliner Malerinnung, Stadtv. Rettig,
ſein Befremden darüber aus, daß der engere
Vorſtand des Zentralgusſchuſſes den Be
ſchluß gefaßt hat, die Reichstags abgeordneten der

geſtanden hatte.
ſchluß gefaßt wurde, gab er nicht ab.

(Die Vorſtände verſchiedener Frauen
vereine in Elſaß-Lothringen) haben an das
Direktorium der Kirche Augsburgiſche Konfeſſton eine
Eingabe gerichtet, in der ſte bitten zur Nutzbarmachung
der Frauenkräfte für das kirchliche Gemeindeleben

folgende Wünſche der Frauen:velt in wohlwollende
Erwägung zu ziehen: 1. die Heranziehung der Frauen
zur planmäßigen Mitarbeit in der Gemeinde; 2 die
Verleihung des aktiven und paſſiven Wahlrechts in
den Kirchenrat; 3. die Verleihung des aktiven Wahl
rechtes zu den Pfarrerwahlen.

(Aus Elſaß Lothringen.) Um ven durch
die Ernennung des Abgeordneten Götz zum Direktor
der direkten Steuern freigewordtnen Kreis Weißen
burg in Elſaß Lethringen ſcheint ein harter Kampf
zu entbrennen. Die Wahlen werden ausgeübt durch
Wahlmänner, deren Parteiſtellung nicht durchaus klar
iſt. Weißenburg war in den letzten Jahren immer
liberal vertreten, zuletzt von Götz, der ſich durch ſeine
perſönliche Beliebtheit viele Stimmen ſicherte. Ein
Vordringen der Klerikalen iſt jedoch, wie überhaupt
in Elſaß Lothringen, in letzter Zeit unverkennbar Von
den Liberalen iſt Gutsbeſitzer Wolf aufgeſtellt, von

Zu dieſen beiden hat ſich nun noch ein dritter Be
werber geſellt, ein Ackerer Müller, der in einem
ziemlich originellen Wahlprogramm erklärt, „weder
für die konfeſſtonelle Verhetzung des Zentrums, noch
für die verwaſchene Agrarpolitik der Liberalen eintreten
zu können, ſondern für eine energiſche Vertretung der
Iand wirtſchaftlichen Jntertſſen zu ſorgen. Danach
will alſo auch der „Bund ber Landwirte“ in den
Reichslanden zum erſten Mal in den politiſchen Kampf
eintreten. Der Ausgang des Wahlkampfes iſt noch
nicht ganz ſicher, doch ſtehen die Chancen Wolfs
recht gut

(JIn dem Prozeß des Arbeiters Biewald
gegen die Stadt Breslaäw) wegen Entſchädigung
für vie ihm von einem Poliziſten abgehackte Hand,
erkannte das Reichsgericht auf Abweiſung
der Reviſion der Stadt Breslau gegen vas
Urteil des Oberlandesgerichts, in welchem der Antrag
des Klägers dem Grunde nach für berechtigt erklärt
worden war.

(Aus den Kolonien) Der Hauptrebell
im Bezirk Daresſalam während des deutſch oſt
afrikaniſchen Aufſtandes, Sefu bin Bwana bin Jumbe
Kurinani der Wandengerekos, welcher zum Tode
verurteilt, jedoch Mitte Oktober zu lebenslänglicher
Kettenhaft begnadigt wurde, iſt, wie die Deutſch
Oſtafrikaniſche Zeitung“ meldet, an Altersſchwäche im
Sewa Hadji Hoſpital geſtorben. Er war der Urheber
und Leiter der Unruhen im Bezirk Daresſalam.
e n

Parlamentarisches.
Die wirtſchaftliche Vereinigung des

Reichstags hat ihre zahlreichen Wünſche in einer
Reihe von Reſolutionen zum Etat niepergelegt.
Zum Peſtetat beanttagen die Abgg. v. Damm und
Genoſſen de Wiedereinführung der villigen Ortstarife.

Die Abgg. Behrens und Genoſſen wünſchen (Etat
des Reichskanzlers) eine Denkſchrift über die Ein
wanderung ausländiſcher Arbeiter für Landwirtſchaft
und Gewerbe unter Darlegung ihres ſittlichen und
wirtſchaftlichen Einfluſſes. Die Abgg. Rieſeberg
und Genoſſen verkangen eine Berechnung über die
Wirkung einer Herabſetzung der Altergrenze für den
Bezug einer Altersrente auf das 65 Lebenejahr.
Die Abgg. Schack und Genoſſen verlangen die Ein
führung der Verhältniswahl für alle Wahlen auf
Grund ver Verſicherungs und Arbeiterrechtsgeſtte.
Abg. Lattmann und Genoſſen wollen das Recht der

Vereinsbilbung und der Ausſchußbildung für Beamte,

den Klerikalen De. Burguburu aus Straßburg,der Leiter der Zentrumebewegung in den Reichslanen.

e

31. Jahrg.
en

Handwerker und Arbeiter in Reichsbetrieben.
An eine Reform des Preßgeſetzes, und

noch dazu in verſchieden liberalem Geiſte wird ſo
bat der Berliner Korreſpondent der Münchener
Neueſt. Nachr.“ erfahren nicht gedacht. Die
Rachricht war ja auch zu ſchön, als daß ſte ſich be
ſtätigen könnte

Volkswirtschaftliches.
Die Rheiniſche Landwirtſchaftskammer

verhandelte am Sonnabend in Bonn über den Antrag
des Vorſtandes, ſich mit 100000 Mark an der in
Köln geplanten Viehmarkébanf zu beteiligen.
Es wurve ſchließlich ein Vertragsantrag geſtellt, und,
trotzdem der Vorſitzende Kammerherr v. Breuning dar
auf hinwies, daß eine ſolche Vertagung gleichbedeutend
mit einer Ablehnung ſein würbe, mit großer Mehrheit
angenommen und beſchloſſen, in ihrer Ende Januar
ſtattfindenden Hauptverſammlung nochmals über die
Angelegenheit zu beraten. Kammerherr v. Breuning
legte hierauf, wie ver „Bonner Generalanzeiger“ meldet,

ſein Amt nieder. Danach iſt es offenbar daß
die Herren von der Landwirtſchaftskammer, ſonſt die
größten Rufer in dem Streit gegen den die Vieh
preiſe angeblich verteuerten Zwiſchenhandel ſind, ein
Haar darin gefunden haben, durch eigene Tätigkeit
und eigenes Geld dieſen Zwiſchtnhandel zu erſetzen.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 17. Dez. Der Stadtverordnete Ritter

gutsbeſitzer Roth, der nach 32 jähriger Tätigkeit aus
bem Stadtverordnetenkollegium ausſcheidet, wurde in
Anerkennung ſeiner mannigfachen Vervienſte zum
Chrenbürger ernannt.

Erfurt, 17. Dez. Vollſtändig nieder
gebrannt iſt in der Nacht zum Dienstag das große
Samenhaus der Blumenweltfirma Schmidt. Der
Schaden beträgt 200 000 k. Das Feuer iſt durch
Brandſtiftung entſtanden. Der Brandftifter, namens
Werther, entkam und gab auf der Flucht mehrere
Revolverſchüſſe auf den verfolgenden Schutzmann ab.

Exrfurt, 16 Dez. Die 24 jährige Tochter eine
bieſtgen Generalagenten w Waſchhauſe damit
veſchäftigt, einige feine Wäſcheſtücke mit Benzin zu
reinigen Die Benzindunſt teilte ſich dem Keſſelfeuer
mit und es erfolgte eine Exploſion Jm Nu ſtand
die junge Dame in Flammen. Sie trug ſo ſchwere
Brand wunden davon, daß ſte unter entſetzlichen
Qualen ſtarb.

Sangerhauſen, 18. Dez. Eine Bierſteuer
wird auf Beſchluß der Stadtverordneten Perſammlung
vom kommenden Etatsjahre ab hier eingeführt

Vom Eichsfelde, 17. Dez. Der 21jährige
Sohn des Ackervogts vom Arnſtein bei Hohen
gandern in einer Lehmgrtube bei Bovenden bei Göttingen
von Schuttmaſſen ſo ſchwer verletzt worden, daß
er in der Klinik zu Göttingen den Aerzten unter den
Händen ſtarb.

t Schmölln, 17. Dez. Dem Kaſſierer des
hieſigen Sparvereins ſind am Tage vor der Auszahlung
1700 Mark in Gold und Silber geſtohlen worben.
Das Papiergeld im Werte von 3000 Mark haben
die Diebe liegen gelaſſen

Heiligenſtabt, 17. Dez. Von dem von
Caſſel kommenden De Zug wurde heute mittag bei
Kleinwerther ein Geſchirr überfahren. Der
Geſchirrführer und 2 Pferde wurden getötet.

Leipzig, 17. Dez. Heute nacht wurde in
einer vertraulichen Beſprechung zwiſchen dem Vorſtand
des Zentralverbandes und der in der letzten öffent
lichen Verſammlung gewählten Kommiſſion der Buch
handlungsgebilfen beſchloſſen, die paſſive Reſiſtenz
im Leipziger Buchhandel ſofort auf zuheben und
den Kampf auf eine gelegenere beſſere Zeit zu ver
ſchieben. Außer den bisherigen Zugeſtändniſſen haben
die Pringzpale nur eine geringe Teuerungszulage
gewährt, die jedoch nicht allgemein verteilt wird,
ſondern nach dem Alter, dem Dienſtalter und ver
Tüchtigkeit der Gehilfen. Die Einführung einer
ſtädtiſchen Bierſteuer in Höhe von 65 Pfennig für
jeden Hektoliter einheimiſchen und auswärtigen Bieres
hat der Stadtrat in Leipzig beſchloſſen. Die Steuer
tritt am 1. Juli 1908 in Kraft.

Chemnitz, 17. Dez. Kin 50fähriger
Maurer, ver Vorſtand des Sparvereins war und
am Sonntag die ihm anvertrauten Gelder an die
Mitglieher auszahlen ſollte. iſt nach Unter
ſchlagung der Spareinlage von 2000 Mark
geflüchtet. Die Vertreterwahlen der Orts
krankenkaſſe ſtnd von dem Rat der Stadt wegen
dahei vorgekommener ſozialdemokratiſcher
Wahlbeeinfluſſungen kaſſiert worden.



t Weißenfels, 17. Dez. Der Haushalts
plan für unſere Stadt ſchließt für das kommende
Jahr mit 1003 120 Mk. ab, 65050 Mk. mehr als
im Vorjahr. Die befürchtete Steuererhö ung tritt
nicht ein. Es werden 198 Prozent Realſteuer- und
177 Prozent Einkommenſteuerzuſchüſſe erhoben. Die
Wertzuwachs. und Filialſteuer ſind mit zuſammen
10000 Mk. eingeſtellt.

z Plötzen b. Eilenburg, 18 Dez. Der Dienſt
knecht Max Blank hatte am 13 November von
ſeinem Dienſtherrn, Gutsbeſitzer Mette in Pötzen
bei Ellenburg, den Auftrag erhalten ein neugekauftes
Pferd abzuholen. Der Herr gab ihm 220 Mark,
einen Pferdegurt und eine Pferdedecke mit auf den
Weg. Der leichtfertige junge Menſch zog es jedoch
vor, mit dem ihm Anvertrauten durchzubrennen.
Er wurde aber bald danach in Hohenthurm
abgefaßt. Bei ſeiner Feſtnahme wurde ein ſechs
läufiger Revolver bei ihm vorgefunden. Von
dem veruntreuten Gelde hatte er bereits 75 Mark
vergeudet. Das Halleſche Schöffengericht beſtrafte ihn
wegen der Unterſchlagung, die als ſehr grober Ver
trauensbruch gerügt wurde, mit einer Woche Ge
fängnis und wegen des unerlaubten Waffentragens
mit drei Mark Geldſtrafe

t Mühlhauſen, 18. Dez. Ein hieſtger Fabri
kant, der ein Glas KrähnchenBrunnen trinken wollte,
leerte verſchentlich ein halbes mit Natronlauge
gefülltes Glas. Seine Ehefrau flößte ihm ſofort etwas
Oel ein, wodurch Schmerzen und Lebensgefahr be
ſeitigt wurden.

P Schierke, 18. Dez. Seit Sonnabend fällt
andauernd Schnee bei mäßtzigem Froſte, ſo daß er
als Dauerſchnee bezeichnet werden kann. Der Winter
hat nunmehr mit Schnee und Eis im Oberharz end
gültig ſeinen Einzug gehalten. Auf dem Brocken war
ſchon ſeit Wochen Schnee und Eis

t Kaſſel, 17. Dez. Ein merkwürdiger
Vorfall ſpielte ſich Sonntag mittag am Altmarkt
ab. Dort ſtand ein vor einen Wagen geſchirrtes
kleines Pferd. Ein Herr mit einem Vollbart ging
dicht vorüber. Das Pferd ſchnappte nach dem Herrn,
erfaßte ſeinen Bart und riß ihm die rechte
Bartſeite ſamt der Haut vom Geſicht, um ſie dann
zur Erde fallen zu laſſen. Der Verletzte brach vor
Schmerz auf der Stelle ohnmächtig zuſammen.
Paſſanten nahmen ſich ſeiner an und brachten ihn
zum nächſten Arzt.

alnachrichten.
g, den 19. Dezember 1907.

Als amtlich abgekürzte Schreibweiſe
von „Mark“ hat nach einem Beſchluſſe des Bundes
rats jetzt wie bisher das liegende lateiniſche jedoch
ohne Hinzufügung eines Punktes zu gelten.

Die Ferien für das Jahr 1908 ſind für
die höheren Schulen der Provinz Sachſen
von dem Königlichen Provinztalſchulkollegium in
Magdeburg wie folgt feſtgeſetzt worden: die Oſter
ferien vom 8. bis 22. April, die Pfingſtferien
vom 5. bis 10. Junt, die Sommerferien vom
4. Juli bis 3. Auguſt, die Herbſtferien vom
3. bis 19. Oktober und die Weihnachsferien
vom 19. Dezember bis Januar.

Gedenket der Vögel. Die Zeit iſt da, wo
die Sänger von Feld und Wald, die bei uns zu
bleiben gewohnt ſind, nicht mehr die genügende Nah
rung finden. Da iſt es Pflicht des Menſchen, für
die hungrige Vogelwelt zu ſorgen und einige Winke
werden gewiß jedem Tierfreunde willkommen ſein.
Für die Meiſen eignen ſich beſonders Ameiſeneier,
friſch getötete Mehlwürmer, Kürbis- Gurken und
Sonnenblumenkerne, Stücke von Nußkernen, Hanf
körner, Knochen mit Fleiſchreſten, Stücke von unge
ſalzenem Speck, was alles den Tierchen auf einem
zwiſchen Baumaſten befeſtigten, mit Leiſten und Dorn
zweigen umgebenen Beetit gereicht wird. Den Zaun
könig und das Wintergoldhähnchen füttert man mit
Ameiſeneiern und Mehlwürmern in der Weiſe, daß
man in das von ihm beſuchte Gebüſch einen Haufen
Dornreiſtg legt und darin eine ſolche Lücke läßt, daß
ein kleiner Topf mit dem genannten Futter hinein
geſtellt werden kann. Für andere, den Winter über
hierbleibende, ſowie im zeitigen Frühjahr zuziehende
Singvögel eignet ſich ein Futterplatz an einer ſonnigen,
durch Geſtrüpp geſchützten Stelle in Gärten oder auf
vem Felde, wo man dann verſchiedene Sämereien,
Abfälle aus der Scheune und dem Heuboden, ſowie
auch geriebene Möhren, die von vielen Vögeln gern
genommen werden, ausſtreut.

S Ein „zeitgemäßer“ Weihnachtswunſch.
Mannigfach ſind vie Wünſche, die in der Zeit vor
Weihnachten Kinderherzen beſchäftigen, und die Jnduſtrie
ſorgt dafür, daß allen, auch den ausſchweifendſten
Wünſchen Rechnung getragen werden kann. Spiel
zeug aller Art bildet die erſte Sproſſe auf der mit
den Jahren immer höher ſteigenden Wunſchleiter,
dann folgen Bücher und Schmuckſtücke und zuletzt
wünſcht ſich das junge zur Dame gewordene Mädchen

nur, wenn es

in allem Ernſt einen Bräutigam zu Weihnachten,

während der junge Herr beſcheidener mit einer goldenen
Uhr fürlieb nimmt. Aber muß es denn immer eine
goldene ſein? Tut nicht eine einfachere und billigere
denſelben Dienſt, wenn ſte nur mit einem guten
Werke verſehen iſt? Jm übrigen iſt der Wunſch, eine
Uhr zu beſiten, nur zu loben, denn ſie iſt nicht
etwa nur ein Gebrauchsgegenſtand, geſchweige ein
Mittel zum Renommieren, ſie iſt vielmehr ein Er
ziehungsmittel erſten Ranges. Mit einem gewiſſen
Neid ſchaut der Schüler auf den Kameraden, der im
glücklichen Beſitz eines wenn auch vorſündflutlichen
Zeitmeſſers iſt, ſo einer jungen Turmuhr, wie ſte in
unſerer Jugend ſich häufig in Schülerweſtentaſchen
fanden, jetzt aber faſt ausgeſtorben ſind. Der Vater
hört den Wunſch, auch ein ſolches Jnſtrument zu be
ſitzen, das das Hinausgewachſenſein über die Kinder
jahre beweiſt, und er verſpricht es unter der Voraus
ſetzung einer guten Weihnachtszenſur. Wie mancher
Faulpelz hat ſich da ſchon zuſammengenommen und ſich
einen Platz erobert, den er ohne die verſprochene Uhr
nie erreicht hätte. Und iſt ſte nun feierlich und
glückſtrahlend in Beſitz genommen worden, dann übt
ſie ihr ſtilles Erziebungswerk weiter aus. Wie oft
wird ſite, zumal in der erſten Zeit, aus der Taſche
gezogen, und jedesmal, wenn der Blick auf den raſt
los eilenden Sekundenzeiger fällt, ſollte der Knabe
daran denken, daß es ein Stück ſeines Lebens iſt, das
hier an ſeinen Augen vorüberzieht. Laß keine Stkunde
ungenützt verſtreichen, denn, einmal verfloſſen, bringt
keine Ewigkeit ſie zurück. Nichts lehrt den noch
jugendlich unerfahrenen Geiſt den Wert der Zeit ſo
eindringlich erkennen, wie die Uhr. Sie iſt die ſicht
bar gewordene Zeit, eine Zauberin, die den Puls
ſchlag der Ewigkeit uns fühlen läßt. Sie iſt die
treueſte und ſicherſte Helferin bei der Arbeit, die
wertvollſte Dienerin beim Vergnügen. Sie ſchafft
uns Klarheit, Ruhe, Sicherheit und Freude, ſie ver
mehrt unſere Leiſtungen, erhöht unſeren Lebensgenuß
und fördert wenigſtens indirekt unſeren Wohlſtand.
Der Mangel einer zuverläſſigen Uhr bringt Unſicher
heit und Unordnung in unſer Leben, hat tauſend
Wiverwärtigkeiten und Unannehmlichkeiten zur Folge,
hindert und erſchwert unſere Tätigkeit. Ordnung
regiert die Welt und Ordnung lehrt auch Zeit ge
winnen Zeit iſt aber Geld, ja mehr als das. Man ſagt,
dem Glücklichen ſchlage keine Stunde, und daher müßte
der uhrloſe Menſch eigentlich der glücklichſte Menſch
ſein. Das iſt aber nicht der Fall, wovon jeder Vater
ſich leicht überzeugen kann. Drum, wer es kann

r nach einer Uhr. Dochübe
Spielzeug angeſehen wird. Sonſt dauert es nicht
lange, und die ſchöne Uhr iſt geweſen.

[J Der hieſige Preuß iſche Beamtenverein
veranſtaltete am Montag in der „Reichskrone“ einen
Vortragsabend, an welchem Herr Rektor Jrgang
über „Noderne Gedanken über Erziehung
ſprach. Der Herr Redner ging aus von Fichtes
„Reden an die deutſche Nation“, in welchen der
Philoſoph mit Kraft und Wärme die Erziehung zur
ſittlichen Freiheit, zur Selbſtzucht fordert. Nach den
Freiheltskriegen aber fiel ein Reif in der Frühlings
nacht. Jn dem Jammer jener Zeiten war kein Raum
mehr für Fichtes Gedanken. Die Frage nach Kaiſer
und Reich nahm alles Intereſſe für ſich in Anſpruch.
Und als durch Blut und Eiſen das Reich erſtänden
war, da begann infolge des unerhörten wirtſchaftlichen
Aufſchwunges der Tanz ums goldene Kalb, und für
die höchſten Fragen war kein Sinn mehr vorhanden.
Die Flammenſchrift der ſozialen Frage aber lenkte
die Aufmerkſamkeit auch wieder auf die Erziehung
Das Kennzeichen, unter dem unſere Zeit ſteht, heißt
Wertſchätzung der Perſönlichkeit. Indeſſen wird die
feine Grenzlinie zwiſchen dem berechtigten Selbſtgefühl
und gemeingefährlicher Selbſtſucht nicht überall beachtet
Es tut darum not, daß die Erzieher im Kinde das
Gefühl für die Gemeinſchaft ſtärken, in die wir ge
ſtellt ſind. Wir müſſen darum die Weltanſchauung
bekämpfen, die im Menſchen nur ein Naturweſen
ſieht und betonen, daß der Menſch Ewigkeitewert hat
Es wurde nun ausgeführt, wie wir in der Familien
erzichung das Gefühl für die Gemeinſchaft ſtärken
können, desgleichen wie wir unſeren Kindern Achtung
vor den niederen Ständen einſlößen können. Die
Frage der Wertſchätzung ver körperlichen Arbeit führte
auf die Frage der weiblichen Bildung, die ja
jetzt gerade aktuell iſt. Eine Umfrage, was an
unſerer heutigen Jugend am meiſten mißfällt, ergibt
als Antwort: der Mangel an Ehrfurcht. Wir müſſen
darum alles daran ſetzen, um die Jugend zum Wohle
des Ganzen an willige Unterorbnung zu gewöhnen.
Jm einzelnen wurde nun ausgeführt, wann die Eltern
Gehorſam fordern können und wie die vornehmſte
Erziehungsſorge ſein muß, wie wir unſere Kinder all
mählich aus der Gebundenheit zur freien Selbſt
beſtimmung führen. Ferner wurde ausführlich be
leuchtet, wie ſich mit der Pflege des Selbſtgefühls der
Zwang, die körperliche Züchtigung verrrägt. Selbſt
ſtändigkeit iſt jedoch nicht zu verwechſeln mit Früh
reife. Um letztere nicht zu fördern, wurde die jetzt
mehrfach erhobene Forderung der ſexuellen Aufklärung

er die Zeit hinaus iſt, wo alles als

durch die Schule abgelehnt. Auch die Forderung,
durch die Kunſt erziehlich zu wirken, wurde ausführlich
beſprochen. Mit Selbſtändigkeit ſind ferner nicht zu ver
wechſeln ſtörriſches rechthaberiſches und vorlautes Weſen.
Zügelloſtgkeit und Frechheit wie Gebundenheit und ſklaven
hafte Unterwüſfigkeit ſind beide zu bekämpfen Der
Ausſchnitt, den der Herr Redner aus der Gvanken
welt der Erziehung gab, zeigte, daß es der Probleme
nicht wenige ſind, die da auftauchen. Doch ſchließlich
iſt jeder Menſch ein geborener Erzieher. Der natür
liche Drang aber, der Umwelt ſein eigenes Weſen
aufzudrücken, wird gemildert und geadelt durch die
Liebe. Die Erziehung gleicht der Kunſt, der Errieher
dem Künſtler. Von beiden gilt Schillers Wort
„Der Menſchheit Würde iſt in eure Hand gegeben,
bewahret ſie l

Am Dienstag nachmittag hielt in Rülkes
Hotel der hieſige Zweigverein der deutſchen
Lutherſtiftung unter Vorſitz des Herrn Paſtor
Werther ſeine diee jährige General Verſammlung ab.

Nach dem erſtaiteten Jahresberichte zählie der
hieſige Zweigverein im Rechnunge jahre 1906
75 Müglieder und 25 Wohltäter aus hieſtger Stadt,
13 Mitglieder aus der Ephorie Merſeburg Land und
11 Mitglieder aus der Ephorie Lauchſtädt Durch
Erziehungsbeihilfen wurden im hieſtgen Bezirk
3 Lehrerwitwen und 1 Lehrer unterſtützt. Der
Haupiverein für die Regierungsbezirke Merſeburg
Und Erfurt, der ſeinen Sitz in Halle a. S. hat und
dem auch unſer hieſtger Zweigverein angegliedert und
mit ſeiner Neito Einnahme bveitragepflichtig iſt, hatte
im Rechnungej ihre 1906 eine Einnahme von
1733,87 Mk. Von ihm wurden überhaupt mit
Erziehungsbeihilfen unterſtützt 3 Pfarrer und
11 Lehrerfamilien im Geſamtbetrage von 1200 Mk.
Unter den zum Hauptoerein Halle gehörigen Zweig
vereinen hatte der für Halle und Saalkreis vie
höchſten Einnahmen zu verzeſchnen. Er vereinnahmte
im Rechnungsejahre 1906 1298,95 Mk. wozu noch
eine außerordentliche in hochderziger Weiſe geſpendete
Gabe eines Mitgliedes in Höhe von 1200 Mk.
kommt. Daher konnte der genannte Zweigverein die
anſehnliche Summe von 1625 Mk. zu Erziehungs
beihilfen an 4 Pfarrer und 1 Lehrerfamilie ver
wenden. Der Kaſſenbericht des hieſigen Zweig
vereins wies in Einnahme und Auégabe 271,35 Mk.
nach. Dem Herrn Schatzmeiſter des hieſtgen Zweig
vereins wurde für die Rechnung 1906 Entlaſtung
erteilt. Beſchloſſen wurde, an die Haupikaſſe in
Halle wiederum 130 Mk abzuführen. Der Herr
Vorſitzende legte vor Schluß der General Verſamm
lung den Anweſenden dringend ans Herz, in ihren
Kreiſen im Jantereſſe der guten Sache der Luther
ſtiftung durch Werbung neuer Mitglieder nicht zu
ermüden. Auch an dieſer Stelle möchten wir an
alle edlen Menſchenfreunde, insbeſondere auch in
Pfarrer und Lehrerkreiſen, die der Stiftung noch
fernſtehen, die Bitte richten, durch ihren Beitritt als
Mitglied die humanen Beſtrebungen der Stiftung,
materiell bedrängten und dabei noch kinderreichen
Pfarrer und Lehrerfamilien Erziehungsbeihilfen zu
gewähren, fördern zu helfen

Auf der Mühlwieſe bei Steckaers Berg
brach geſtern nachmittag ein etwa ſechsjähriger Knabe
durch die noch dünne Eisdecke und geriet bis zur
Bruſt ins Waſſer. Mit Hülfe einiger Spielgefährten
kam er nach einiger Zeit wieder auf das Trockene
und ein tüchtiger Schnupfen wird doffentlich die einzige
Folge ſeiner Unvorfichtigkeit ſein.

Spielplan- Aenderung des Halleſchen
Stadttheaters. Freitag den 20. Dezember
„Boccäccio“.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Weiter am 19. Dez. Zunächſt
heiteres, trockenes Wetter mit ſtarkem Froſt. Später
zunehmend bewölkt und etwas milder werdend.
20. Dez. Ziemlich trüb, wärmer, etwas Nederſchläge.
S

Aus dem Leſerkreiſe.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die

Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

(Eingeſandt.) Mit tieffter Beſchämung muß
jeder vernünftige Menſch geleſen haben, daß es im
20 Jahrhundert tatſächlich noch Leute gibt, die die
„weitverbreitete Abneigung“ gegen die Hausnummer
13 hegen. Hoffentlich gibt die Polizei Verwaltung
der geplanten Eingabe dieſer Abergläubiſchen nicht
nach ſte würde ſich ja in den Augen der ganzen Welt

unſterblich lächerlich machen. H.
Anmerkung der Redaktion. Wir können

vem Einſender nur Recht geben, müſſen aber hervor
heben, daß der Aberglaube betr. der Zahl 13 im
deutſchen Volke noch ſehr ſtark ausgeprägt iſt. Huldigt
voch ſelbſt die preußiſche Behörde dieſer Anſicht, da
nach einer vor kurzem durch die geſamte Preſſe ge
gangenen Rotiz die königliche Badeoerwaliung eines
rheiniſchen Badeortes die Nr. 13 bei den Badehäuſern
in 124 umwandelte. Wenn ſomit eine königliche
Behörde dieſer Abneigung gegen die Zahl „13*

S



brieflich verfolgt.

Rechnung trägt, iſt es nicht ſehr verwunderlich, daß
in Bürgerkreiſen der Aberglaube neu geſtärkt wird.

m
Gerichtsverhandlungen.

I Halle, 17. Dez. (Strafkammer.) Der 64 jährige
Kaufmann und Bankier Hugo P, jetzt in Leipzig, hatte lange
Jahre in Merſeburg das Kolonialwarengeſchäft ſeines Vaters
geleitet. Seit 1871 trieb er daneben noch Verſicherungs und
Bankgeſchäfte. 1895 übernahm er von ſeinem Schwiegervater
ein Kohlengeſchäft und verkaufte das Kolonialwarengeſchäft.
Schon 1891 betrugen ſeine Paſſiva 210000 Maik gegen
146000 Mark Aktiva. Die Unterbtlanz ſtieg allmählich bis
auf 116000 Mark. Jm Auguſt 1900 mußte über ſein Ver
mögen das Konkursverfahren eröffnet werden. Aus der
Konkarsmaſſe ergaben ſich für die Giäubiger nur 10 Prozent.
Bei Prüfung der Bücher ſtellte der Konkursverwalter feſt, daß
Bilanzenziehung und Jnventuraufnahme wiederholt unterlaſſen
waren. 1890 begann P. mit Wertpapteren zu ſpekulferen,
um ſeine ungünſtigen Vermögensverhältniſſe auf ubeſſern.
Hauptſächlich trieb er Spekulation sgeſchäfte mit der Bank für
Handel und Induſtrie in Berlin. Statt zu gewinnen, büßte
er im Laufe der Jahre 66000 Mark durch Kursverluſte
ein. Zu allem Unglück operierte er aber nicht bloß
mit eigenen Wertpapieren, ſondern auch mit fremden,
die ſeinem Bankgeſchäft nur anvertraut waren. Er deponierte
letztere in der Berliner Bank als Fauſtpfand, ohne anzit
geben, daß ſie nicht ihm ſelbſt gehörten. Mehrere ſener
Kunden ſind auf dieſe Weiſe um ihre von der Berliner Bank
zurückbehaltenen Papiere gekommen. Ein bejahrter Zeuge
bekundete unter Tiänen, er ſei von P. um „ſein gar zes
bißchen Erſpartes“ betrogen worden. Jn Merſeburg erfreute
fich P. vor dem Zuſammenbiuch „eines ganz ausgezeichneten
Ruſes.“ Er hat die Feldzüge mitgemacht und iſt Jnhaber
des Eiſernen Kreuzes. In ſeinen Ausgaben ſoll er ſich trotz
einer zahlreichen Familie von 14 Köpfen ſtets in normalen
Bahnen“ gehalten haben und galt ſür ſparſam und fleißtg.
Er war Stadtverordneter und wurde nach einge retenem
Konkurs ſehr bedauert. Begonnen hat er mit dem beſcheidenen
Kapital von 4800 Mark. Jetzt lebt er mit ſeiner Frau in
Leipzig vom Unterhalt einer tleinen Speiſewirtſchaft. Sein
Verteidiger Juſtizrat Keil äußerte, das ſet doch eine allbekannte
Erfahrung: ſpekuliere jemand mit Gewinn, ſo ende er als
Kommerzienrat; ſpekultere er aber mit Verluſt, ſo komme er
auf die Anklagebank. Die Strafkammer tadelte die Speku
lationen P.'s als ſehr leichtſinnig und verurtetlte ihn antrags
gemäß zu 300 Mark Geldſtrafe wegen Konkurs
vergehens und zu 500 Mark wegen Vergehens
gegen das Bankdepotgeſetz

Vermischtes.
(Flüchtiger Rechts anwalt.) Der durch den

Könitasberger „Japper- Prozeß“ bekannt gewordene ſozial-
demokratiſche Rechtsanwalt Theodor Schwartz war, wie
ſeinerzeit gemeldet, aus Köntgsberg i Pr. verſchwunden
Seine Aktentaſche wurde an der Oder bei Breslau gefunden.
Jetzt meldet ein Telegramm aus Königsberg t. Pr. Rechts
anwalt Theodor Schwartz, der flüchtig geworden iſt, wird
von der Staatsanwaltſchaft wegen Unterſchlagung ſteck

(Opfer der Stürme.) Beim Untergang der
„Brod ren e“ im Kattegat fanden der Kapitän Peterſen, der
mit dem ſchon ziemlich altersſchwachen Segeler von Halmſtadt
ausgelaufen waär, zuſammen mit ſeinem 20 jährigen Sohne
den Tod in den Wellen Ebenſo ging im Kattegat der Fiſch
kutter „Er ich“ durch Strandung völlig verloren, und die
fünf Mann Beſatzung vermochten nur noch mit genauer Not
die Küſte zu erreſchen Total verloren iſt auch der von Eng
land nach der Oſtſee unterwegs befind iche Schuner „Dan a“,
der auf ein Riff auflief und ſank. Die Beſatzung wurde von
dem Dampfer „Harald“ aus Gotendurg gerettet. Weiter
kenterte im Sund ein MotorFiſcherboot. Von den fünf
Fiſchern, die ſich darauf befanden, konnten nur vier gerettet
h i

Anzeigen e äähh

werden, während ein 17 jähriger Fiſcher, der unter das geken
terte Fahrzeug geraten war, den Seemannstod erlitt

(Dampferkolliſton.) Der Dampfer „Bulgarka“
von der HamburgAmerikalinie iſt nach einem Kabeltelegramm
aus NewYork mit dem amerikaniſchen Dampfer Georges
Hudſon“ in Kolltſion geraten. Der Georges Hudſon“ iſt
ſchwer beſchädigt. Der Schaden der „Bulgarta“ iſt noch nicht
bekannt. Einzelheiten fehlen noch.

(Gutsbrand.) Jn Nerderſundsby bei Flensburg iſt
der Großhof Agdup gänzlich niedergebrannt. 120 Stück
Hornvieh und Pferde ſind in den Flammen umgekommen.

(Vanknotenfälſchungen.) Die Polizek in Fiume
verhaftete einen gewiſſen Franz Stules aus Spalats (Dalmatien)
als Banknotenfälſcher. Stutes hat ſeit Jahren falſche Fünfzig
kronenbanknoten verfertigt und ſolche im Betrage von über
einer halben Million in Umlauf geſetzt.

(Zu dem Raubanfall auf den Geldbrief
träger) Abel in Köln iſt noch mit,uteilen, daß der Täter,
in deſſen Beiſein Montag wachmittag am Tatorte die ge
richtliche Unterſuchung ſtattfand, nach wie vor jede Auskunft
über ſeine Perſon verweigert. Das Befinden des Verletzten
war Montag abend den Umſtänden nach befriedigend. Mit
Rückſicht darauf, daß er ein junger, kräftiger Mann iſt,
hoffen die Aerzte, daß ſchlimmere Folgeerſcheinungen nicht

eintreten werden.
(Ein betrügeriſcher Rendant.) Bei der Spar

und Darlehnskaſſe in Burg Reuland (Eifel) iſt vei der
nach dem Tode des Rechners Lehrers a. D. Hinterſcheid
vorgenommenen Prüfung ein Fehlbetrag von 100 000
Machk entdeckt worden. Ueber das Vermögen des Verſtorbenen
iſt das Konkursverfahren eröffnet.

(Der zum Tode verurteilte Heizer Kurſchuß,)
deſſen Hinrichtung in Dortmund im letzten Augenblick
verſchoben wurde, wird nun nach einer Meldung des
„Berl. Lot.Anz auf Beſchluß des Oberlandesgerichts Hamm
Hoch einmal zur Beobachtung ſeines Geiſteszaſtandes für einige
Zeit in der Provinzial Jrrenanſtalt zu Avlerbeck untergebracht
werden.

Eine Vrandſtiftung) aus eigenartigem Beweg
grund fand vor der Strafkammer in Flensburg ihre Sühne.
Dos Gericht verurteilte den 16 jährigen Dienſtjungen Gierſch
aus Berlin, der das Geböft ſeines Dienſtherrn angezündet
hatte, zu einem Jahre Gefängnis. Als Grund ſeiner Tat
gab der Junge an, er habe von ſeinem Dienſtherrn als Reiter
nach Kappeln geſchickt werden wollen, um die
Feuerwehr zu holen.

(Mit dem Sarg in die Grube geſtürzt.) Als
in Hohenhauſen bei Brake bei einer Beerdigung die
Leicheaträger mit dem Sarge die Schutzbretter über die Gruft
be raten, brachen dieſe plötziich durch und die drei Träger
ſielen in die offene Gruft. Der Sarg kippte um und begrub
die Hineingefallenen unter ſich. Nur mit großer Anſtrengung
konnte dieſer wieder in die Höhe gebracht und die unter ihm
liegenden Träger befreit werden.

(Aus Rache zum Brandſtifter geworden.)
Jn der Nacht zum Dienstag ſteckte ein Knecht das Anweſen
des Gutsb ſihers Berghoff in Wiltrop bei Soelt in Brand
Das ganze Anweſen ging mit ſämtlichem Inventar in Flammen
auf. Der Knecht, der die Tat aus Rache verübt hatte,
wurde verhaftete ord) Ja Heidenhelm wurde in der Nacht zum

Montag der 51 fährtge chloſſer Wolf von Neuhörnitz bei
Zittau von zwei 19 jährigen Fabrikarbeitern niederge
ſchlagen Der Erſchlagene ſoll in einer Wirtſchaft falſche
Tauſendmarkſcheine vorgezeigt haben. Der Poiltzeibericht ſtellt
aber feſt, daß der Erſchlagene nicht beraubt worden iſt. Die
Entdeckung der Verbrecher wurde durch eine in der Hand
des Toten auſgefundenen Uhr herbeigeführt, in der der Name
eines Täters eingraviert war.

Weueste Nachrichten
Bertin, 18. Dez. Bei dem Cercle am

Fmpfangsabend beim Reichskanzler Fürſten

Bülow zeichnete Prinz Ludwig von Bayern zahl
zeiche Perſönlichkeiten ver hieſtgen Geſellſchaft, nament-
lich verſchiedene Staatsſekretäre und preuß ſche Miniſter

durch längere Anſprachen aus. Der Kaiſer unter
hielt ſich zuerſt mit Exſellen; Koch, ſpäter während
längerer Zeit mit Bürgermeiſter Borſcht und anderen
Münchener Hirien, zulitzt mit dem Reichekanzler
Fürſten Bülow nnd dem Staatsſekretär v. Schoen.
Der Kaiſer und Prinz Ludwig verließen das Reich
kanzlerpalais gegen 112 Uhr

Karlsruhe, 18. Dez. Der Vorſtand des Ba
diſchen Landesausſchuſſes des Floitenvereins
hat der Süddeutſchen Reichskorreſpondenz zufolge eine
Reſolution gefaßt, wonach die vom Präſid um des
Hauptvereins vollzogene Wahl des Generalmajors
Keim zum geſchäftsführenden Vorſitzenden bedauert
und die Hoffnung ausge prochen wird, daß das Prä
ſtdium mit Rückſicht guf die in weiten Kreiſen des
Vereins herrſchende S immung Mittel finden werde,
um ernſte Folgen der Kiiſis abzuwenden.

Berlin, 18 Dez. Gencralmajor Keim be
ſtätigie, daß alle Gerüchte von ſeinem Rück ritte und
dem des Fürſten Soim unbegründet ſeien Der
Kaiſer werde ſich in den internen Sireit des nicht
amtlichen Flottenvereins nicht einmiſchen. Von
München aus wird dagegen die Meldung von dem
bevorſtehenden Rücklritte Keims aufrecht erhalten.

Köln, 18. Dez. Von der hiiſigen Kriminal
polizei wurden ſechs Anarchiſten in Haft ge
nommen, die in Köln und Amſterdam anfäſſtg ſind.
Die Verhafteten verſuchten, durch aufreizende Bro
ſchüren unter dem Militär die Soldaten zum Un
gehorſam zu verleiten Hauptangeklagter iſt der in
Arnheim in Holland wohnende Tiſchler Hoermann,
der von der Polizei verhaftet wurde als er eben aus
Arnheim hier auf dem Bahnbof eintraf Man
nimmt an, daß die Verhafteten in Berbindung ſtehen
mit dem ſeinerzeit in Berlin aufgedeckten Schmuggel
lager revolutionärer Schriften

Berlin, 18 Dez. Dem „Berl L A. zufolge
erſchoß der Fabrikbeamte Kubalt in Taus ous
Eiferſucht ſeine ſchlafende Frau, Mutter von vier
Kindern, und durchſchnitt ſich dann den Hals.

Oldenburg, 18. Dez. Ja Nordenham
wurden bei einer Schlägerei der Dachdecker
Schneider erſtochen, zwei Perſonen ſchwer und
ſechs leichter verletzt. Es wurden acht Verhaftungen

Mün en, 18. Den Der im Hotel „Byyeriſcher
Hof“ ſeit ſechs Jahren angeſtellte Direktor Singer
iſt mit Hinterlaſſung von 100 000 Mark Schulden
flüchtig geworden.

München, 18. Dez. Auf dem großen Eiſen
und Stahlwerk Maxhütte (Oberpfalz) iſt es durch
ausſtändige Arbeiter, die ihre arbeitswilligen
Kollegen mit Steinen bombardierten und Revoloer
ſchüſſe abgaben, zu ſchweren Ausſchreitungen
gekommen, ſo daß miliäriſche Hilfe requiriert werden
mußte. Hundert Mann Infanterie ſigh nach Max
hütte abgegangen

Gotthardtsſtraße 31ieſen Teil Kdernimmt die Redaktion großer otthar toſtraßze 31 zu 3000 Mark
n len gegenüber keine Kerantwortung. heimteten und 1. Jult 1908 event. früher zu Als 2. ſehr gute ſichere Hypothek auf hieſiges Schunmane. Eietart

Fantliennachrichten. begehen Zinshaus per 1. April 08 von pünktlichem z
TodesAnzeige. Eine Wohnung Sie Kammer Küche, Dre e e an ge v tör den iaushsit

Dienstag morgen 18/4 Uhr entſchlief ſanft zen 15 Januar oder 1 Februar zu vermfeten. e e e.
nach langem Leiden mein lieber Mann, unſer Preis 50 Taler. Näs Annenitr. 5, Laden nguter Vater, dersSchloſſer Wagnerſtrage 1 ſt die ParterreWohnung 8000 Mark

5 z teten 1. Hypothek auf Acker von pünktlichem ZinsKarl Gutjahr et Tine ſreundiſche Wohnung Sude, Kommer zahler per 1. April 1908 zu leihen geſucht
im 49. Lebensjahre. Dies alen Bekannten zur nd ige, d e e Wange 1908 ge Offerten unter 100 an die Exped. d. Bl

Nachricht mit der Bitte um ſtille Teilnahme. ſucht. Offerten unter R an die Exped

Verlobungs-
Anzeigen

e SAlleinige fabrika men Güner g Haussner, GQremn

Nachahmungen weiſe man zurück.

S Zu haben beiS Otto Albert. Frau Aug. Berger
Otto Classe Carl Bekardt.

Carl Blkner Ww. Gustav Vass.
Theodor Panke. Cart Wörichs-

Cart Hennicke-
Fr. Franz Herrfurth.
Bädnaavd Kämmerev.

Wilhelm Kötteritaseh.
Gustav Köppe. Carl Kundt.

Marie Lotzimg-

B t e die Exped. d. Bl. erbeten.e anntmachung. Eine Wohnung von 3 Zimmern 2 Kamm.
Der Gaſthof Zum roten Hirſch hier ſoll yon ruhigen Mietern ohne Kinder geſucht.

mit allem Jnventar vom I. April 1908 an Preis bis 500 Mk. Gefl. Offerten unter
auf längere Zeit verpachtet werden. Termin z 16090 an die Exped. d Bl.
zur Abgabe von Gevoten wird aufSonnabend den 28. Dez. 1907, Wohnung,

Die Berrdigung findet Freitag nachmittag Einzelne Dame ucht 1. April 1908 freund S
3 Uhr vom Trauerhauſe Neumarkt 11 aus ſtatt. liche Wohnung, 9 Stuben, 2 Kammern, Küche

e und Zubehö. Gefl. Offerten unter Na I an

in hochmoderner Ausführung
fertigt schnellstens

bei billigster Preisstellung

beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt e grot z ht. Rieh. Ovt-vormittags 11 Uhr, Zubehör, zum April zu mieten geſucht. Off e e e e re saar gſeber
im n e e n Dehenter an die Expd. d. Bl. erbeten. Th. Rössner, Alfred Stanke. Oarl Schmidt.e Bedingungen können vom 23. Dezember Eine Wohnung im Preiſe von 500 bis Oelgrube Wilh. Schumann. d. Schäter.
an im Magiſtrate büreau eingeſehen werden. Wer e bMerſeburg den 13. Dezember 1907 350 Mark in möglichſt ruhlgem Hauſe Nähe

des Perſonen hofes zum 1. AprtDer Magiſtrat. t rſonenBahnhofes zum April 08 ge
Offerten unter W. N. 29 an die

RKus verkauf. Exped. d. Bl erbeten
Geſucht wird zum April 19608 freundliche

Die von mir käuflich erworbenen Konkurs Wohnung zum Pretſe von 400 450 Mk
waren Markt 5 hier, beſtehend aus Gefl Offerten bitte unter 4 4 II poſtlagernd

2 Ptfeilerspiegeln, Trumeaux und viederzulegen.

anderen Spiegeln, Bilder, Sofas, Ein trockner Raum
i ſ2 z J 13 C J1 Küchensehrank mit Glasaufsatz, oder kleine Wohnung zum Mödeleinſtellen ſo

grosses Posten Pläschdecken, Bett- fort geſacht. Offerten bitte Unteraltenburgz
decken, Herren-, Burschen- und abzugeben

Kinder-Garderobe, Minterüberzieher, eund dergleichen mehr Verkaufe krankheitshalber meine altewerde ich von heute ab gutgehende Bäckerei
bis zum 31. Dezember unter günſtigen Bedingungen Offerten erbitte

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkaufen unter Bäckerei an die Exped. d. Bl.

Hermann Apelt.

Robert Sehwulze-
Richard Sehurig. C. Teuber.

Otto Teichmanm.
Gustav Traxdor

Priederike verw. Vogel.
Bunil W o. Anton Welzel.

Vermann Wensgel.,

t ar derte d.köreen fein d
o

Zu haben in allen einſchläg. Geſchäſten.e e



Gotihargtastresse 7.
Uhretacher,

Wevseburg,
empfiehlt zum bevorſtehenden Wethnachtsfeſte ſein reichha t moderner

Uhren, Gold und Silherwaren, vptiſche Artikel.

Reparaturen fa

Gotthardisstrasse 7.

Parfümericen und Toilettenſeifen
in ſolider Aufmachung empfiehlt

hisabetü über Markt.
e PehzColliers und ufer

in allen gangharen und neueſten Jormen
zu billigſten Preiſen.

Ferner empfehle mein großes Lager
in

modernen Filz-
und Loden-Hüten

in weich und ſteif.

Winter
und Sportmützen

für Herren und Kuaben.
Filzſchnhe, Pantoffeln,

Hoſenträger.
las Stäckter,

Burgstrasse 7.

Fur Kinder

Weihnachts-Konfelt.
250 g Zucker, 3 Etgelb, 1 Teelöffel Salz, 1 Glas Dr.

Hetker“s Citronen- Eſſenz werden verxührt. Dann fügt man
250 g Guſtin oder feinſten Stärkepuder hinzu und zuletzt 300
Mehl nebſt 1 Päckchen Dr. Oetker's Bäckpulver und 1 Päckchen
Dr. Oetker's Vanillin-Zucker. Der Teig wird ausgero“lt, mit
Formen ausgeſtochen, auf ein gefettetes Blech geſetzt und hellgelb
gebacken. Jn Blechdoſe aufzubewohren.

Dresdener Chriſtſtollen
empfiehlt

Paul Elkner, Konditorei.

I. A. Schacectler, Mainz a. Rhein 4.
Weingrosshandlung (gegr. 186).

Vorteilhafte 88zugsquelie für Ahein- u. Mosslweine.

Baterläudiſche FenerVerſicheruugsAklien Geſellſchaft

in Elberfeld
St indiſche Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft in Elberfeld

Die durh den Tod unſeres langjährigen verdienten Vertreters Herrn Stadtrat Zehen per

rledigte Platz Agentur haben wir dem Kaufmann Herrn

GOurt Sokzäſfen Merſeburg
übertragen und bitten, ſich bezüglich Erledigung unſerer geſchäftlichen Angelegenheiten forta

an Herrn Schäfer wenden zit wollen.
Die General Agentur. Wehbev.

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntaiachung halte ich inſch zur Vermittlung vorFeuer und HageiVerſicherungsAbſchlüſſen für oben genannte Geſellſchaften zu billigen ars
feſten Prämfen beſtens empfohlen und bin zu jeder hierauf bezügſichen Auskunft gern bereit,
auch ſtehe ich den bei den Geſellſchaften Verſicherten zur Erledigung ihrer Verſicherungs-
Angelegenheiten jederzett zu Dienſten.

Curt Sohärfer.

G en s
reCreoliut u

Hesinfektionsmittel für Haus und Stall,
Bestes Viehwaschmittel.

Vnentbehrfieh in der Wundbehandiung.
Has Wort re oltn ist ais Werenzgeichen gesetalien seschuert

er wur Griäginnainackungen im Handa e l Pl. (20 gr. 30 Plg. (50 gr. 50 Pfg. Joo gr.),
(60 gr. A. 1.50 (500 gr. Mk. 2.49 (1 Liter)

a Neenknunen 29 i 9. (5 T. iter) und N. 40. (25 Liter)
s wie so genannte rsatamittel welse man vtets
m sich vor Schaden au bewahbren.
eriange gratis u. Fran ko aie Brosechüren ene nie uünweliens Gesundheitapfege“ und es

P en in Apotheken und Drogerien oder direkt von

William Pearson, Hamburg.

e

e

empfehle mein reichhaltiges Lager in
Hoſenträgern, Schultorniſter, Mädchentaſchen, Por ttemonnaies,

Handmanſchetten, Radfahrgamaſchen, Markttaſchen in Schaf und

Rindleder, Peitſchen, Kinderpeitſchen und dergleichen mehr.
Großes Lager in

fertigen Geſchirren, ſowie einzelne Geſchirrteile aller Art.
Waſſerdichte Regendecken ſowie wollene Pferdedecken ſtets am Lager.

Ganstaav wrüeciwüeeln, Sattlermeister
Oberbreitestrasse.

Kein-Kluminium-
Kochgeschirre

sind allen anderen veorzuziehen. Alte erbraughte Rein-
Aluminium-Koehgeschirre kaufe ich im Umtausen gegen neue
mit Mk. 220 p. Kg. zurück.
Otto Zretsehneider, Viſenwarenhandl.

HDampfmaschinen
aterna magica

Heisslufſtmotore
Hilder u. Modelle

Saschenlampen
empfehlt in grosser Auswahl zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Theodor Ehbert, PRechauiker u. Opliker.

Ballschuhe.

Praktiseh
als

Weinachtsgeschenk
ſind unſere anerkannt beſten

Stern Cie.
u Mitglied des Rabatthaussehuhe

tSpar-Ver h W

Gummischuhe.

filzschuns.
T Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

e
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